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>ie Bedeutunç JJrasilicns fiir die 

üsterreichische Aiiswanderung^. 
BericM des Kammerkonsulenten Dr. Anton 

Sattler-Dornbaoher.) 

II. 
.,>er Vollstan<ügkei,t lialber sei auch noch auf 

ein( Klagq Mngewiesen, dio iiian von eiuzelnen Sei- 
ten horen Ranii. Es ist di,es das manchiual nicht 
gani erqiiickUche VerMltiiis zwischen den Kolo- 
nistm und den Besitzem der auf den meisten Ko- 
loniin vorliandenen Venda. Unter Venda verstoht 
mar eiiie Art von Geiiii^clitwarengescliaft, das lieiíit 
ein Gescliáft, in weleheni alie Aitikel des tãgli- 
chen Bedarfes, wie HausliaJtungsgegenstclnde, Eisen- 

Btrebungen São Paulos, die Landwirtscliaft auf eine jedoch für den, der olme Kapital herüberkomnit, 
wissens^iaftliche Basis zu stellen, insbesondere die viel Aveniger gut ais in Brasilien. 
Organisation des Agronomisclien Instituis in Cam- j „Die ■vvirtscliaftliche Erschliefiung Axgentiniens ist 
pinas, und fáliit dami fort: j schon viel ■weiter vorgerückt ais die Brasiliens und 

„Es sei nun nocà ixi Kürze die Behandlung der 
Auswanderer wâhrend der Ueberfalut geschildert 
Auf der „Laura", einem Dampfer der Austro-Ame- 
ricana, mit dem der Referent von Triest bis Eio 
do Janeiro fuhr, waren zirka 800 Auswanderer an 
Bord. Hievon waren gegen 400, grõíitenteilá^ Polen, 
Russen und Juden, bereits in TMest an Bord ge- 
kommen und etwas über 400 Spanier wurden in 
Almeria, einem kleinen Hafen in Südspanien, ein- 
^escliifft. Es bot sich dalier reiclilich Gelegenheit, 
fhr Leben und Treiben und die Behandlung, die 

' die Landreserven sind bereits grõDtenteils aufge- 
zelirt. Das gute, anbaufahige Land ist daher schon 
in Privatbesitz übergegangen und nur in jenen Ge- 
genden, die nocli ganz voni Verkela^ abseits lie- 
gen, daher für die Kolonisation derzeit wenig ge- 
eignet sind, befindet sich noch verfügbares Fiskal- 
land. Hingegen befassen sich mehrere private Ge- 
sellscliaften, deren bedeutendste die Colonisacion 
Strõder ist, damit, groBe Grundkomplexe anzukau- 
fen, sie zu parzellieren und darauf Kolonisten an- 
zusiedeln. Auch liierbei übemimmt die Privatgesell- 
scliaft, ebenso wie in Bi*asilien der Staat, die liolle 
des Bankiers für den Kolonisten, indeni sie ihm o,. ,, , , , • , 'ihnen seitens der SchiffaJirtsgesellschaft zuteil waren, W^che, billige Stoffe und dergleichen ge-1 2u , , , . e ir 

Culirit wenlen und dic auch die Produkte der Kolo-1 beobachten Die Auswanderer wurden sofort nach ^ gegen gennge Anzaldung auf Kredit gibt, 
|>n abneluiion. Hei diesor Art des Taiisdivcr- , . p-inq^hiffiins- voni Sohiffsaryt untersucht und ae- Samereien und "Werkzeuge vorstreckt und ihm 
kes bietet sich den Vendistcn — meist selu- ge 
Iftskundigen Itali,eneru — Gelegenheit, einen 
helten Profit zu machen, i,ndem sie die "Waren 
h" berechnen und den AVert dei- Gtgenleistung, 

Getreijde, lieis und so weiter moglichst niedrig 
:;tzen. Da die Kolonisten auf den Besitzer der 
|da ais Abneluner ilu-er Produkte angewi,esen 

Im Anfang auch vielfach seinen Kredit in An 

der Einschiffung vom Schiffsarzt untersucht und ge- 
impft. In Almeria kam ein von der spanischen Ee- 
gierung delegierter Arzt an Bord, welcher die sani- 
târe Uebenvachung der spanischen Auswanderer be- 
sorgte. Untertags stand den Auswanderern das 
Haupt- und Bugdeck zur Verfügung, wo für ihren 
Aufenthalt vollkommen genügend Platz vorhanden 
war. In der Nacht wurden Manner und Krauen ge- 
trennt in gerãumigen und luftigen, unter Deck ge- 

damit die Bebauung ermõglicht Selbstverstándlich 
kann ein Privatuntemelimen, das auf Gewinn aus- 
geht, keine so günstigen Bcdingungen stellen, wie 
der brasilianische Staat, der das Land lunsonst in 
der Hand hat und aus der Kolonisation keinen ma- 
teriellen Gewinn ziehen will, sondem nur die Ab- 
sicht verfolgt, die weiten unerschlossenen Land- 

rat Hutnmel, ist seit 1857 in der Firma, hat also eine 
õõjalirige Tãtigkeit hinter sich, und was er in die- 
ser Zeit geleistet hat, bildet ein Ruhmesblatt in der 
Geschichte der deutschen Sektindustrie. Gerade die 
Firma Burgeff u. Co. hat mit in erster Linie das 
\Verdienst, dem deutschen Schaumwein zu einer Be- 
deutung verholfen zu haben, die heute in der ganzen 
AVelt anerkannt wird. 

Attacke gegen die deutschen Studen- 
ten in Prag. Am 30. Juni fand im Eahmen des 
allslawischen Sokolkongresses in Prag ein festlicher 
Umzug der sãmtlichen Sokols (Turnvereine) statt. 
Es nalmien ungefâlir 15.000 Personen teil. .Wâhrend 
des Umzuges war der Graben, die StraBe, auf der 
die deutschen Studenten Sonntags ihren Bummel ab- 
halten, gesperrt. Ais die letzten Reihen des Zuges 
vorüber waren, versuchten die deutschen Studenten 
aus dem ,,Deutschen Hause" heraus auf den Gra- 
ben zu gelangen, um ihren Bummel abzuhalten. Da 
dieses aber nicht mõg-lich war, so begaben sie sich 
durch eine Nebengasse auf den Graben. Kaum wa- 
ren dort die ersten Studenten angelangt, ais die tau- 

rer seínes Volkes in der Bildung und bei der Lõsung 
der sozialen Fragen. Mit Freuden nui' kônne man 
daran denken, dali solch-ein Mann ein halber Eng- 
lânder sei. Er habe die Hoffnung, daB in den letzten 
Jahren die beiden Lânder sich nàher gekbmmen wa- 
ren ais jemals vorher, und gerado weil sie sich ein- 
ander angeâhnelt hâtten, sei die Rivalitat entstan- 
den. Sie hatten aber eine gemeinsame Aufgabe in 
der Welt, nãmlich die "VVelt besser zu machen. Und 
er wisse, dali der Kaiser diese Empfindung aus tief- 
stem Herzen teilt. So empfinde er das grõBte Ver- 
gnügen darüber, einen Toast auf Eníjland auszu- 
bringen. Im Eeiche der Tatsachen bliel^n ja immer 
Schwierigkeiten. Der deutsche Botschafter wisse da-s, 
und er selbst, Haldane, wisse das auch. Aber man 
lebe in einer Zeit, wo man hoffen dürfe. Und was 
besonders zur Hoffnung berechtige, sei die Tatsache, 
daU den Souverânen, einem wie dem andem, die 
Sache des Fi iedens und der friedlichen Ent wickclung 
'am Herzen liege. Bei dem Bankett waren der 
deutsche Botschafter Freitierr Marschall v. Bieber- 
,stein und die Vertreter der õsteireichisch-ungari- 

,  I trennt iii gerãumigen una mitigen, unter uecK ge- st^ecken wbai- zu machen, sie zu bevolkern und p^ke ab die võn dem Gebilude' der Landesi 
,ch nelimen, ist er der wvtscliafthch Starkere Sohlifq/llen unterírebraoht Jedo Person er-! damit nach Jahren leistungsfaluge bteuei-tra- *-'^^>^1106061 ^anuesn 

e-s liegt da natürlich für ihn die Versuchung gjfj eisernes Bett mit Drahtmatratze Stroh-' S®'" beranzuziehen. Andj-erseits hat das Land in 
, seine Posi,tion auch manchmal zum Schaden Leintuch und Decken das wesentlich beque-1 ■^''Sentinien vor den brasilianischen Kolonien den ' " ^ '     
Kolonisten auszunützen. Tatsache i^t es, dali welcher war ais die beim Militar üblichen &r«lien Vorteil voraus, dali die Ebenen Argenüniens 

KommiBbetten. Je z^vei Betten waren übereinan-1Gras bestanden sind, d^ man mu* anzuzünden 
braucht, um den Boden pflügen und anbauen zu 
kõnnen. Die schwere Arl^it der Rodung des Ur- 

sendkopfige tschechische Menge, welche beim Um- echen und italienischen Botschaften zugegen. Sir 
zug Spalier gebildet hatte, eine drohende Haltung Frank Lascelles, der unermüdliche'Freund deutsch- 
geg,en die Studenten einnahm.* Anfangs regnete es | englischen Verstandigung, .'fprach kürzlich in Bur- 
nur Schimpfworte. Bald al>ei' ging die tschechische ton-on-Trent, der eigentlichen Ileimat der ongli- 
Menge zu Faustschlagen üIkm-. Dies spielte sich anjschen Porter and Ale, vor einer zahlreichen \'er- 

sammlung in der berühmten alten Reptonschule bei 

|e Geschãftsleute meist zu einem Vermõgen ge- 
t,en, das zur Gròíie ihres GesclüLftes und Um- 
|;es in keinem i'ichtigen Verhãltnis steht. Da òs 

liier mn rein privatrechtliche Verkaufsgeschâfte 
lelt, besitzt die Regierung keine Handhabc^ even- 

[len Milistãnden zu steueni. DaB si,e sich je- 
Jti bewuBt ist, daB den Kolonisten von dieser 
p di,e Gefalu' einer Ausbeutung droht, bewei- 

  die zahlreichen Bestiimnungen des vorerwalin- 
ten Dekretes vom 19. April 1907, diu^ch welche 
Verkelu-sunternehnmngen gezwungen werden, er- 
mâJíiigte Tai-i,fe für den Abtransiwrt der Produkte 
aus den Kolonien zu gewãJu-en, sowie die Bestim- 
mungen, welclie die Anlage von Lebensmittelmaga- 
zinen vorscJireiben und alie Verkaufsgelegenheiten 
begünstigen. Aüdi -ftijxi seitens der Regierung die 
Bildung von Verkaufsgenossenscltaften und sonsü- 
gen Organisati,onen, die geéignet sind, den Abèatz 
der Koloniepnxlukte zu erleichtern, in joder Weise 
gefõrdert und dadurdi alies vorgekelu-t, um einer 
Ausbeutung der Kolonisten dwcli die Besitzer der 
Venda zu steuern. 

j.Diejenigen Auswanderer, welche sich niclit ali» 
Grundbesitzer niederlassen wollen, kõnnen sicli ais 
landwirtsdiaítliche Arbeiter verdingen. Für sol- 
oliO kommen in ez"ster Linie die Kaffeepflanzunge» 
in Iden Staaten São I'aulo und Paraná iji Betraclit, 
wo der Arbeitslohn am hõclisten ist. Auch hiefür 
übjírnimmt, wie erwálmt, die Auswandeiaingsbe- 
hõmo die Vennittlung und interveniert beim Ab- 
sclldussc des Kontraktes. Der Referent hattei wãh- 
roíW seines Aufentlialtes in den Kaffeoplantagen 
Gelegenheit, in die Kontrakte míd Abredmungsbü- 
cl^r der Auswanderer, die ais Plantageimrbeit<?r 
beschâftigt waren, Einsicht zu nehmen und auch 
mit ilmen persõnlicli zu sprechen. 

„Tatsaclüich ist der Fali nicht selten, daB. eine 
fleiBige Familie nadi zehnjiihrigem Aufenthalte in 
einer Fazenda über ein Vermõgen von 20 Contos 
do Reis, d. i. naoli dem jetzigen Kurse über. 30.000 
Kyonen verfügt und damit in der Lage ist, sich 
schiüdenfrei ais selbetándiger Grundbesitzer zu eta- 
blieren. Ein leuchtendes Beispiel, wie weit es ein 
Kaffeearbeiter bringen kami, ist ein Deutscher na- 
Jncns FYanz Sdimidt, der ais einfacher Arbeiter 
begonnen hat uiul heute einen Grundbesitz in der 
Grõlie eines kleinen Kroidandcs mit einem Bestande 
von über 9 Millionen Kaffeebilumen besitzt. 

„Aus dem Gesagten geht hervor, daB die Kaffee- 
arbeiter zu den bestbezahlten landwiitscliaftlichen 
Aj-beitern der Welt gezãhlt werden kõnnen, da wohl 
kein Landarbeiter in Europa in der Lage ist, sich 
Ki"8parnisso im Betrag von 2000 und nocli mehr 
Kronen pro Jahr zu machen." 

Herr Sattler-Dornbacher schildert dann die Be- 

der angebracht, eine Einrichtung, die sich übri- 
gens auf allen Schiffen mit Ausnalhme einiger we- 
niger Luxuskabinen, auch in der ersten Klasse vor- 
findet. Auch fiü- die Befriedigung des bei vielen 
Auswanderern nur in selir geringem MaBe vorlian- 
denen Reinlichkeitsbedürfnisses ist auf fast allen 
Schiffen reiclilich gesorgt, da überall, auch auf dem 
Zwischendeck ausreichende Wasch- und Duschevor- 
richtungen vorhanden sind. Klagen über mangel- 
hafte Rçinliclikeit der Schlafráume und Dccks sind, 
soweit damit den Schiffalirtsgesellschaften ein Vor- 
wurt gemacht werden soll, im allgemeinen nicht be- 
gründet. Sowolil die Decks ais auch die Schlafraume 
werden tãglich einer gründlichen Reinigung unter- 
zogen, vollstãndig unter Wasser gesetzt und mit 
Drahtbürsten aufgerieben. Allerdings sind die Decks 
zwei Stunden, nachdem sie von den Auswanderen.i 
betreten wurden, infolge des "Wegwerfens und AVeg- 
schüttens von Speiseresten, Seekrankheit und son- 
stigen Uinstãnden ^vleder in einem vielfach nicht 
selu" appetitlichen Zustande, doch lâBt sich die? 
eben bei einer Massenbequartierung von Passagie- 
ren, die von Haus aus nicht gewõhnt ãnd, in Sa- 
lons zu leben, schwer andem. Auch die Klagen we- 
gen Ungeziefers mügen nicht ganz uiibegründet sein. 
Doch dürfte ziu- Abstelluníf dieses Uebelstandes we- 
iiii^,er eine Desinfektion des Schiff<à ais vielmehr 
eine solche der Auswandeix>r selbst notwendig sein. 
Dio Kost, welche den Auswanderern verabreichi; 
wurde, war auf den Schiffen der Austro-Americana 
gut und viel reichlicher, ais die der Mannschaft 
in unserer Arniee verabreichten Rationen. Auf den 
Schiffen des Norddeutschen Lloyd, die zwischeu 
Bremen und New York verkehren, wird in der drit- 
ten Klasse allerdings ein ganzes Menu vorgescitzt^ 
das ungeführ dem Mittagstisch einer bürgerlichen 
Familio entspricht, doch ist zu bedenken, daB auf 
dieser Route das Auswandererpublikum ein viel bes- 
seres ist und auch die Ueberfalu-tsraten relativ hõ- 
her sind. den Fali der Erkratikung sind Spi- 
talsrãume vorhanden und den Auswanderern wird 
unentgeltlich ãrztliche Hilfe zuteil." 

Wichtig ist die SclduBfolgerung, die der Kam- 
merkonsulent aus seinen Beobachtungen zieht, d e n n 
siobedeuteteineentschiedeneDosavou- 
iorung der .beriifsmàüigen Verleumder 
Brasiliens. Er vergleicht die Vereinigten Staa- 
ten, Argentinien und Brasilien ais Einwanderungs- 
lãnder und meint, daB die nordische Kepublik detn 
Industriearbeiter und Gewerbetreibenden noch iin 
mer die besten Aussichten biete. Der I>andarbeiter 
hingegen verdiene in Argentinien mehr. Die Aus- 
sicht, selbstandiger Gmndbesitzer zu werden, sei 
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Dic Streiclie der scliliminen Paulette. 

Roman von Karl Hans StrobL 

(2G. Fortsetzung.) 
,,Ich segne dio gute Madanie Lamaurette," eagte 

er, „sio hat dio Geschichte etwas aufgefrischt. Der 
Kaiser wird aufrâumen." 

„Nun; Morunel ^ieht schon — aufgcraumt aus, 
sqgte Hureau. ■ 

„Die gute Madanio Lamaurette 
Erli)ob sich aus einsamem Bette . . ." 

ãllerte Corunel nach der Melodie seines Gassen- 
luers weiter. Er saJi sich um. Lamaurette war 
cht hier. Eine Ordonnanz hatte ihn ins Dienst- 
mmer abberufen, um eine Unterschrift abzugeben. 
un gut, man konnte fortfahren! . . . klini, klim'! 

„. . . ich bin zu hãufig allein, 
Ich muB niicli beim Kaiser beklagen, 
Der muli meinem Gatten sagen, 
Das darf aiicht weiter so sein." 

Für eino Improvisation waren diese Verse imnier- 
htn noch recht annehmbar. Gorunel war nicht Van- 

lü, der seino groBe Uobung für sich hatte. Und für 
S Jldatenohren waren diese Verse sogar ein Genuli. 
S::houltz, Hureau ünd Balinski zogeh dio Degen, 
s<5hlugen den im Takt auf dem langlichen Tisch und 

rüllten: 
,,Der muBi meinem Gatten sagen, 
Das darf nicht weiter so sein." 

Es war ein schõner Platz, hier unter Lamaurettes 
Ivanonen, die ilu-e breiten Mãuler über die Bastion 
slreckten. Er bot gerade genug Rauni für einen 
lánglichen Tisch, ein paar Stühle, einige volle und 
einigc loere Jf^laschen und gute Freunde, die die 
Verwandlung von jenen in diese auf sich nehmen. 
Dio Mauer der Bastion war bis zu den Kanonenroh- 
rün hinauf mit Kletterrosen leiclit übcrgrünt, von 
unten rockten sich aus einem Uarten einige noch 
e|tw'as kalile Baumwipfel zur Térrasse empor. 

I ,,Ich mõchte wirklich wisscn, was der Kaiser La- 
maurette gesagt hat," meinte Bíilinski. 

Hureau lachte vor, sich hin: ,,Ich bin ihm gleich 
nachher begegnet. Er sali zum Erbarmen aus. Man 
hiitte ihn in ein Tasclientuch zusammenpacken kõn- 
nen." 

,,Drouot hat auch seinen Teil erhalten," pagte 
Ck)runel, „ich habe os von Jermanowski. Der Kai- 
ser hat ihm den Kopf gewaschen. Ich bin noch am 
besten wcggçkonnnen. ;Ganz ohno Szene." 

„Nun bin ich neugierig", sagte Schoultz, ,wa3 mit 
unserem Tliomas sein Avird. Es ware wirklich Zeit, 
ilnn auf die Beine zu lielfen." 

,,Zuletzt werden nur ^Vantini und der Pfarrer 
Zübrig bleiben. Die geistreichen Mãchte! ..." 

i Lamaurette und Thomas kamen die schniale Trep- 

po in der Mauer der Ikístion herab., „Nichts davon 
vor Tlioinas," flüsterte Hureau. Es war eine still- 
schweigende Verabredung unter den Kameraden, die 
Empfindsamkeit des Deutschen zu schonen. Aber 
Goranel war zu übermütig, um nicht durch Lamau- 
rettes betrübtes ,Gesicht zum Lachen gereizt zu 
w.ertlen. Auf diesen vollen, roten AVangen lag die 
ZerkiiLrschung wie der Reif auf einer Pflaume. 

„Du solltest ein Milchbad nehmen, Lamaurette," 
sagte er, „daB Du wieder zu Krâften konimst." 

Da bracli ein Lachen los, daB der Posten oben 
bei den Kanonen den Kopf über die Brüstung steckte. 
Sogar Thomas láchelte. 

Nur Balinski sah erstaunt um sich. „"\Vas denn?" 
fragte er, ,,ein Milchbad?" 

,,Nun ja, ein Milchbad. Ah . . . Du warst mit 
Deinen I^euten drei Tage auf einem Uebungsmarsch. 
Nun . . . man braucht bloB drei Tage weggewesen zu 
sein, um ein kõstliches Ereignis zu versaumen. In 
diesen drei (Tagen ist Lamaurette Reisemarschall 
gewesen. Reisemarscliall der Prinzessin. Er soll Dii 
die Geschichte selbst erzahlen, damit Du Dich zu 
benehmen weiBt, wenn Du jemals Paulettes Reise- 
marscluill werden solltest." 

„Gott soll Iniich bewaliren," murmelte Balinski 
entsetzt. 

„LaB mich in Ruhe," sa^to Lamaurette mürrisch, 
indom er sich hinter den Tisch schob und den Kopf 
in die Hand stützte. Dio Betrübnis in ihm war wie 
ein Scluvainm, der immer mehr aufquoll, je mehr 
man ihn mit Wein befeuchtete. 

„Also dann will ich die Geschichte selbst erzah- 
len," sagte (Jorunel und legte die bekránzte Laute 
wog. ,,Vor ein paai' Tagen bekam kaiserliche Ho- 
heit das Reisefieber. „Ich habe die Insel noch gar 
nicht gesehen," sagte sie mir, „ich will ein wenig 
hinaus. Dazu brauche ich einen Reisemarschall." 
Ich trage mich iiatürlich sofort an. .,Nein," sagte 
dio I^rinZíCssin, „Ihr seid mir alie zu stürmisch und 
unbesonnen, Sio und Vantini und Kiennast, cs muB 
ein Ixxlachtiger, reifer Mann sein." Ich schlage 
Drouot vor. Aber Drpuot hat keine Zeit, der Kaiser 
braucht ihn zu deji jetzt stattfindenden Sitzungien 
des Stmtsrates Marina? Pauline wiederholt mir 
zum zweihundertstenmal, daB Marina ein Idiot ist. 
,,Aber Lamaurette," sagte sie „Lamaurette ist wie 
geschaffen zum Reisemarschall. Man weiB ja, wie 
gut er früher sein Haus besorgt hat." Nun gut — 
Lamaurette wird zum Reisemarschall eraannt Am 
ersten Tag g«ht alies gut. Pauline übernachtet beim 
Mairo von Rio. Am nâchsten Morgen entsteht in den 
Zimineni der Prinzessin ein schrecklicher Lâriii. Der 
Maáre kommt bleich vor Aii^t zu Lamaurette. „Mein 
Herr, warum haben Sie mir nicht gesagt, daB die 
Pnnzossin ein Milchbad will? AVo soll ich jetzt ein 
Milchbatl heniehmen?" Du bist auch nicht schlecht 
erscliTOcken, Lamaurette, nicht wahr? Denn er hat 
das Milchkid ganz vergessen, Balinski! Er stürzte 

vom Balkon des Hauses ebenfalls zusah, spuckta 

wx- Studenten hemnter. Die Polizei war viel zu 
waldes bleibt dem Kolonisten gánsdich erspart. Auch' yertreten, lun den Studenten ausieicliende , , 1 • • i • 1 1 -r-i .. t • 1 i • » T-Jilfrk ^711 r/J ir» h Ai*hiAír 
akklinxatisieil; sich der Europaer leicnter in Ar- 
gentinien, da das Klima dem miseren ãJinlicher ist 
ais das brasilianische. Auch die Fmchtgattungen 
und Pflanzungsmethoden sind daher in Argentinien 
den unseren viel melu- alinlicli, ais dies in Brasilien 
der Fali ist. Dagegen hat Brasilien wieder dei; 
ungeheuren Vorteil, daü es einer dei' wenigen Staa- 
ten der AVelt ist, iii welchem selbst der vollstãndig 
mittellose Auswanderer seine Existenz von vornher- 
ein auf selbstándigen Grundbesitz basieren kann 
und ihm die Mõglichkeit geboten ist, in einigen 
Jahren selbstãndiger und unabhãngiger Landwirt 
zu sein. Dieser Voi-teil dürfte für jene Auswan- 
derer, denen in Europa der Besitz einer eigeneini 
Landwirtschaft ais uneireiclibares Ideal voráchwebt. 
wohl den stüa-ksten Am-eiz bilden, Brasilien ais 
neuo Heimat zu erwãlilen. Die Ei'fahrungen, wel- 
che der Berichterstatter zu machen Gelegenheit 
hatte, zeigten, daB die von manchen Auswande- 
rern gegen die brasilianische Regierung, gegen die 
dortigen Einnchtungen und gegen die Schiffalii-ts- 
gesellschaften, die sich mit dem Auswandererdienst 
befassen, erhobenen Angriffe in den moisten FaJ- 
len nicht ais stichhaltig anzusehen sind. Es mag 
wohl vorkommen, daü einzelne Personen durch ir- 
gendwelche Verkettung von Umstãnden schlechte 
Erfalirungen machen, doch scheint es dem Refc- 
renten nicht richtig, diesbezügliche einzelne Tat- 
sachen zu verallgemeinern. Es kálin daher Per- 
sonen, welche in der Landwirtschaft aufgewach- 
sen sind und physisch die Eignung zu einem Kolo- 
nistendasein haben, von der Auswanderung nach 
Brasilien in keiner AVeise abgeraten werden." 

Dieses von unpai-teiischer Seite gefallto Urteil wird 
man sich merken müssen. 

Aus aller Welt. 
(Postnachrichten.) 

7õ-jãhriges Bestehen. Ende dieses August 
kann dio alteste rheinische Sektkellerei, die Ak- 
liengesellschaft vonnals Burgeff u. Co. in Iloch- 
heim, auf ein 75jãlu-iges Bestehen zurückblicken. 
Eino Jubilãumschronik, die in künstlerischer Aus- 
stattung von der Firma herausçregebon wurde, gibt 
AufschluB über alie wichtigen*Einzelheiten in der 
Entwicklung vom Gründungsjaliro 1837 ab. Der Ge- 
neraldirektor des Hauses, kõniglicher Kommerzien- 

Hilfe gewâhren zu kõnnen. Plõtzlich erhielt einer der 
Studenten einen wuchtigen Stockhieb über das Ge- 
feicht, er stürzte 'zusammen und wurde von der 
Menge noch mit Faustschlagen bearbeitet. Seine 
Kommilitonen hatten die grõBte Mühe, den BewuBt- 
losen halbwegs in Sicherheit zu bringen. Seine A'er- 
letzung ist schwerer Natur. Dieser Ueberfall auf 
den Studenten war das Zeichen zu allgemeinen Tât- 
lichkeiten gegen die Studenten, obwohl die Ordner 
der Sokols sich alie Mühe gaben, die Alenge zu- 
rückziüialten. Diese lieíi sich jedoeh nicht mehr 
halten und begann eine allgemeine Attacke gegen 
dio Studenten. Es regnete Stock- und Fausthiebe, 
durch dio noch zwei weitere Studenten schwer und 
etwa zwanzig leicht verletzt wurden. Mit groBer 
Anstrengung gelang es den Studenten, sich in das 
Deutsche Haus zurückzuretten. Auch die AVache 
griff ein, und schlieBUch gelang es, die Menge zu- 
rückzudrângen. Im Deutschen Hause hatten sich 
auch die Rektoren und eine groBe Anzahl von Pro- 
fessoren der beiden deutschen Hochschulen ver- 
samrnelt, und sofort wui'de eine telegraphischer Pro- 
test an den deutschen Nationalverband nach AA^ien 
abgesandt. In Laufe des Nachmittags ereigneten sich 
keinerlei Zwischenfãlle mehr. Bemerkt sei noch, 
daü dio tschechischen Zeitungen seit Tagen Auf- 
rufo an das Publikiun brachten, in denen sie die 
Bevõlkerung eimahnten, das Tragen der deutschen 
Farben durch die Studenten einfach zu ignorieren 
und sich zu nichts verleiten zu lassen. 

Lord Haldano über den deutschen Kai- 
ser. Bei der 67. Jaliresfeier des deutschen Ho- 
spitais in London-Dulston hielt Lord Haldane eine 
tonende Lobrede auf den deutschen Kaiser, der Eng- 
land und englische Eim-ichtungen kenne wie ein 
Englãnder, und der wie ein Englánder spreche. Er 
nannte ihn einen Mann und einen groBen Alann. 
Der Kaiser sei von den Gõttern mit der hõchsten 
laller Gaben geschmückt worden. Er besitzo Geist im 
hõclisten Grade. Er sei ein treuer Fülirer seines 
Volkes gewesen und zwar ein Führer im Geiste 
und bei der Tat. Er habe sein \'olk durch ein A''ier- 
teljahrhundert hindurclígeführt und den Frieden un- 
gebrochen erhalten. In jeRichtung sei seine 
Tãtgikeit be\\'undernswei t. hr halic seinem Lande 
jene glânzende Flotte gegeben, die die Englánder, 
dio sich auf Flotten verstünden, bewundern. Und 
er habe die Ueberlieferung bei einer Armee auf- 
rechterhalten, welche die groBte ist, dio die AVelt 
jemals gesehen habe. Aber in den Friedenskünsten 
sei er im gleichen MaBc groB. Er sei der Füh- 

zu Pauline. ,,Mein Milchbad," schreit sio, ,ich will 
mein Milchbad haben. Ich bin ganz schwach, ohne 
mein Milchbad kann ich nicht weiter." Nun — La- 
maurette faBt sich und lãuft davon, mit deni Maire 
zu allen Milclilúindlern von Rio. Alie Kühe von Rio 
müssen hergeben, Hvas sie noch hergeben kõnneir. 
Und die Kalber von Rio hungern einen halben Tag. 
Aber es gibt oinc ganze BadoAvanne voll Milch, und 
sie yvirú in den Salon des Herrn Maire gebracht, 
Weil der Pauline am besten ais Badezimmer gefallt. 
AA'ie sie sich schon entkleiden will, fãllt ihr Blick 
auf die Decke. ,,Und meine Dusche," ruft sie und 
wiixl fast ohnmachtig, ,,wo ist meine Dusche? . . ." 

Und Corunel hielt inne, vor Lachen unfáhig, wei- 
ter !zu sprechen, fast zersprengt vor A-ergnügen über 
eine Geschichte, die er selbst angezettelt hatte. La- 
maurette liatte beide Hande fest an die Ohren ge- 
preBt, um jiichts von dem unglückseligen Milch- 
bad zu liõren und von dem wilden Getõse, das Ba- 
linski anstellte, indeni er sich auf die Knie schlug, 
mit den Fáusten auf den Tisch hãmmerte und ein 
Kriegsgeheul ausstieB. 

,,Nun gut," fulu- Corunel fort, „.. . cs war also 
natürlich keine Dusche da. Die Prinzessin wird im- 
mer zorniger und dem Mairo stehen die Haare zu 
Berge. AVio cs unserem Lamaurette zumute gewe- 
sen sein muB, kõnnen wir uns denken. Und Paulette 
schreit immerzu: ,,Ich muBi meine Dusche haben." 
Plõtzlich aber gibt Gott unserem Freund einen Ge- 
danken ein. Er rennt davon, auf die Sti'aBe, wo er 
vorhin zwei Manner bei der Arbeit gesehen hat. 
Und gleich darauf beginnt über dem Kopf der Prin- 
zessin ein Runioren, ein Hãmmern und Schlagen 
und der Mõrtel von der Decke beginnt sachte in 
den Salon des Maires zu rieseln. Was soll ich Dir 
sagen, Balinski ...? Es ist Lamaurette mit seinen 
zwei Maurern, der ein L<x:h in die Decke des Zim- 
niers 'macht, um der Prinzessin ilire Dusche zu ver- 
schaffen. Nun , . . sie hat also ihr Milchbad und 
ihre Dusche auch in Rio bekommen. Die Kanimerzofe 
liat vom Dachboden aus durch das Loch in der 
Decke aus einen Kübel Milch über die Prinzessin 
gegossen. Aber der Salon des Maires hat bei alle- 
deni ein wenig' gelitten ... es soll darin gerochen 
liaben, wie in einer Kiiserei. AVas sagst Du nun zu 
Lamaurette, Balinski — kann man sich einen tüch- 
tigeren Reisemarscluall Wünschen?" 

Balinski konnte gar nichts sagen, denn er Avar 
blaurot geworden und wand sich in Krampfen. 

„Es ist kein AA^under, daB Madame Lamaurette 
daraufliin zum Kaiser gegangen ist," sagte Hureau, 
„es ist nicht angenehm, befürchten zu müssen, daB 
einem der Gatte einnial über Nacht das.Dach über 
dem Kopf abtragen kõnnte." 

Lamauretto\vandtei seinen BLcdc Imit dem'Ausílruck 
eines vernunftbegabten üpfertieres zum Himmel, sali 
dabei die igliuizenden líohre seiner lí^nonen über 
sich und wünschte selinlich. sicli in eines von ihnen 

Gelegenheit der SchulschluBfeier. Er sireifte zu- 
nãehst die Erei4;nisse de.s vorigen Somniers und 
erklãrte, er sei der Meinung gewesen, daü der Stand 
der Dinge damals das Ergebnis eines Miíiverstand- 
nisses ware. Denn keino Frage von so" wesentlicher 
Bedeutung ware auf dem Tapet gewesen, die einen 
Krieg hiitte rechtfertigen kõnnen. A'ielmehr seien 
dio Interessen beider Võlker vollkommen identisch. 
Da die beiden Lânder Anstrengungen machten, zu 
einer A'^erstandigung zu gelangen, so würde man 
auch schlieBlieh zu einem .-Virangement kommen, 
das den Ausbruoh eines Konfliktes in entferntestci 
Zukunft hinaussohieben würde. Grundlage für die 
A'erstandigung sei, daB die Englánder erst ihre eige- 
nen Interessen aufrecht erhielten un;l die Deutsch- 
lands anerkannten. 

Trauer im* Hause der lustlgen AVitwe. 
Man meldet aus Paris den Tod der A'ikomtesse 
AVerlé. Es ist anzunehmen. dali ihr Name aulier- 
halb Frankreiclis nicht vielen etn-a'<. besagt. De- 
nen nâjnlich, dio nicht wissen, daB der grâflichen 
Familie AVerlé die lustigste aller Witwen. die Firma 
„A'euve Clicquot-Ponsardin", gehõit, <lie schon im 
.íahre 1783 in Rheims gegründet wurde und jptzt 
den Zunamen „AVerlé et Cie." 'füJirt Die AViego 
dieses grâflichen Geschlechtes stand nicht etwa in 
einem alten franzõsischen Schlosse, nicht in der 
Nomiandie und nicht in der Bretagne, sondern in 
eihem deutschen Stadtchen. Aus Eíilinoren in AVürt- 
temberg wandeite, so erziUilt man, Alfred AA''erlé, 
damals noch gãJizlich akzentlos, in Frankreich ein, 
und verheiratete sich im Jahre 1865 mit dem Frau- 
lein Mathildo Lannes de Montebello, einer Schwe- 
ster des Herzogs von Montebello und Enkelin des 
tapferen Marschalls Lannes, der áls Solm eines Stall- 
knedites zur AVelt ^am und 1809 bei Aspern tõt- 
lich verwundet in den Armen des Kaisers Napo- 
leon starb. Den Grafenstand erwarb Herr AA^^erló 
vom Vatikan in Rom und eine Tochter von ilitn 
wurde eine leibhaftige Prinzessin, heiratete einen 
belgischen Diplomaten, den Prinzen PieiTo von Chi- 
may. Die jetzt verstorbene A'ikomtesso AA''erlé, de- 
ren Mãdchenname Therese I>eviolaino gelautet hatto, 
war eine Schwiegertochter des Grafen Alfred AA^erlé, 
der seit 1907 tot ist. Von der Kathedrale zu Sois- 
sons, ilirer Heimatstadt, aus, hat man sie unter Be- 
teiligung der vomehmsten Gesellschaft Frankreicli!;» 
zur letzten Ruhestâtte getragen. 

In vierTagen vonMoskaunachPoking. 
Zur Fõrderung des Handels mit Australien ist eino 
bessere A''erbindung Europas mit dem õstlichen 
Asien geplant. Der europaisch-asiatische Handel 
würde hierdurch gegenüber der Bedrohung vonsei- 
ten der Vereinigten Staaten von Nordamerika durch 
die Ei'õffnung des Panamakanals eine starke Stützo 
erlialten. Die Linienfülirung ist gedadit von Mos- 
kau über Sinibirsk durch die mittlere Kirkisen- 

verkriechon zu kõnnen. Gleich darauf aber zuckte 
es in seiner Brust wie eine Stichflamme. Denn er 
hatte bei seiner opfertierhaften Hiinmelsschau auch 
ein Gesicht erblickt, das über dio Brüstung' auf die 
Gesellschaft der Torrasse niedersah. Es war das Ge- 
sicht Jeraianowskis. Und gloich darauf kam der end- 
lose Flügeladjutant die sch:.i !;• IVeppe in der Mauer 
herab. Jerauinowski kam, der Bote des Schicksals, 
und da Laanaurette bereits: gründlich mit dem' Schick- 
sal abgerechnet hatte, schloB er, daB dieser Besuch 
jeniand anderes gelten müsse. Gleich iní nâchsten 
Augenblick wuBte er aber auch sclion, daB jetzt 
dio Reihe an Thomas von Kiennast war. Alie wuBten 
das, und iThomas selbst fülilte sich so wie naclí 
jener Vorstellung von einem ellenlangen Arm er- 
faBt. 

Jemianowki trank mit seinem immer gleichmas- 
sigen Lácheln ein kameradschafthches Glas, plau- 
derto ein wenig, und ais er sich nach einer A'iertel- 
stunde erhob, sagte er: ,,Kommen Sie mit mir, Leut- 
nant von Kiennast, ich habe Ihnen etwas zu sagen." 

Und wieder eine A^iertelstunde spater stand Kien- 
nast vor Bertrand. Der (írolimai'Schall wog imd 
musterto mit dem Blick an ihm herunl. ,,Der Kaiser 
istímit Ihnen zufrieden," sagte er endlich, ,,ich freue 
mich, Ihnen dies mitteilen zu kõnnen. Sie haben 
seinen letzten Aufti-ag gut aiiígefülirt ..." 

. . . und seine G<?liebU^ vai gebracht, die ich 
für die Kaiserin gelialten habe,'" ergânzte Thomas in 
Godanken. 

,,Ich habo die Ehro, Ihnen einen neuen Auftrag 
zu überaiitteln," fuhr Bertrand fort, nehmen Sie die- 
so Depesche! Sio werden morgen nach Neapel rei- 
sen und sie Murat überbringen. Ich brauche Ihnen 
A'erschwiegenheit, Vorsieht und Eilo nicht erst zu 
einpfehlen. Morgen nachmittag geht die ,,Bella Ri- 
viera" nach Livorno. Sio werden dieses SeliTff be- 
iiutzen." - . . 

Thomas hielt ein versiegeltes Schreiben in Handen 
und envog an seiner Schwere den AVert seiner Pcr- 
sõnlichkeit. Es war ein stürmisches Jauchzen mehr 
über den Befehl, der Sonnenstrahl der kaiserlichen 
Gunst drang .nicht mehr so tief, aber es war ein 
ernstliaftcs, iiiünnliclics Bejalien, cin Begreifen cier 
Wichtigkeit solcher Sendung. 

Und in diesein Gcfühl tnig er die Depesche un- 
ter dem Unifornii"ock fest an die Brust geknõpft, 
nach ILaus. T^fi- i f 

„Nun gut," dachte er, „wir wollen unsere Pflicht 
tun." _ r.1 P 

Carlotta, die im Garten mit der Gielikanno aur 
sclmialen AVegen zwischen Geniüsebeeten hermn- 
»-wirtschaftet e. sah ihm sogleich an, dali etwas Be- 
sonderes geschehen sei. Sie war áuíierlich von dim 
fortgerückt, aber dennoch spannen sich unterhalb 
des BewuBtseins Fâden von ihm zu ihr, ein Ge- 
spinst, das in den Tagen am Bettdien der armen 
Biccarda, in diesen zwischen Krankenpflege untt 

Doutschlernen geteilten Tagen, sehr fest geworden 
wai". Und selbst so verzweifelte Zustânde der Hoff- 
nungslosigkeit wie neulich nachts wichen der elasti- 
schen Ivraft dieses Gewebes. Carlottaa Gemüt war 
wio ein umflorter Frühlingshimniel, der recht tnibe 
(aussieht, hinter dessen Schleiern das Herz aber mit 
tausendfacher, erfühlter Zuversicht eine blaue, strali- 
lende Helle weiB. 

Thomas war bei Carlotta stehen geblieben: „Ich 
muB morgen abreisen," sagle er. 

Carlotta stellte die GieBkanne vor sich lún. Ihr 
Gesiehtchen war wie ein geschüttelter Frülilings- 
baum, von dem die Blüten niederschneien. „Vv'o- 
hin? Auf wie lange?" fragte sie atemlos. 

„Nacli Neapel! Ich weiíJ nicht, wann ich wie- 
derkomme . . ." Und plõtzlich war es Thomas, ais 
hebe sich etwas aus dem innersten Grunde seines 
AVesens empor, etwas Liebes, Freundliches, Sonni- 
ges, ein Gefühl ohne Namen, aber von groBer 
AVâraie. Ein Sehnen und ein Drang nach Erlõsung 
gebannter Menschlichkeiten. ,,Haben Sie" heute 
abend Zeit?" fragte es aus ihm, „wollen Sie mir 
eine I^Yeude machen? Ich bitte Sie recht sehr . . . 
kommen Sie in die Laube . . . ich mõchte doch noch' 
eine Stunde mit Ihnen beisammen sein." 

Und ob Carlotta Zeit hattei Sie bejahto so herz- 
haft, daíi sio beinahe vor sich erschrak. 

Und sio kam in die Laube, mit leichtem Schritt, 
in lâchelnder Erwartung. Nun gut: Thomas muBte 
nach Neapel gehen, er wurde ihr genommen, aber 
cr kam auch zugleich aus dem Bereich der Prinzes^ 
sin. Und irgend etwas sagte Cai-lotta. daü sie durch' 
dio Entfernung im selben MaB- gewinnen, wie dio 
Prinzessin dadurch verlieren würde. Und wenn er 
zurückkehrte . . . wenn er zurückkehrte . . . das 
war eine Melodie, wie ein Liebeslied voll weicher 
Fülle und Hingabe der ganzen Seele. 

Die beiden jungen Menschen saBen lange stumm 
nebeneinander. Es war schon dunkel geworden, und 
im 'Hafen scldangen die Uferlaternen e"ine Kette 
aus leuchtenden Rinkten um die scfiwarzen Schiffs- 
kõrper. AVelcher von Ihnen soTlte wohl morgen 
Thomas hinaustragen ? Das Meer lag stumm und rãt- 
selhaft in einer bis an die Grenzen von Raum und 
Zeit hingedehnten Finsternis, die von AA^ünschen, 
Ahnungen und Sehnsüchten erfüllt war. 

'Tn den Bâumen über Thomas und Carlotta trieben 
zwei Zikaden ein zirpendes Frage- und Antwortspiel, 
so tõridht und dreist und verliebt, ais sollte alie 
Bangigkeit in der AVelt dadurch ins Heitere gewen- 
wendet werden. 

„Nach Neapel . . sagte Carlotta endlich aus 
deiíi AVeben der Frühlingsnacht heraus, „das muíi 
so schõn sein wie ein Trauni. Sie miis'sen ais Deuti 
pcher darüber sehr glücklidi sein, nadi Neapel zu 
kommen. Neapel ist eine deutsche Sohnsucht.' 

(Fortsetzung folgt.) 
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sie[)pe naoh Seniii)alatiiisk und weiter unter süd- 
liclicr Unigeliung dcs Altói und seüier Ausláufer 
naoli Kalgau ulid Peking. ^íoskau—Peking würdo 
in \ ior Tagen zurüekgclegt weixioii kõniieii. 

S. Paulo. 

'Aus dem Staatskongreíi. Der Senat ver- 
saimnelte sich get-tern luit 14 Mann. üic Witwe von 
Quintino Bacayuva vei'dankt die Ueileidsbezeugiin 
gt>n. Die Coiii]). Luz e Força Santa Cruz protestiert 
gegen ciie Konkurrenzausschreibung der Munizipal- 
kanniiei- von Salto Grande de Pai'an(ai)anenia. Ohne 
I>ebatte wml die Erriclitung zweier ^ihulen in Salto 
Cirande bewiliigt. Einsüiumig wii'd das Gesucli von 
Dr. Joáé da C!osta Machado uni Konzession für Aus- 
beute der Elektiizitãt des Tietê abgelehnt. 

Dio Kanuner tagte niit 30 Mann. Für die AVasser- 
verscrgung von Apparecdda do Norte weitlen 20 Con- 
tos bewilligt. Aul die weitere Tagesordnung wiixl die 
\'orlage über die Tieté-Schiffalirt gesetzt. 
• M u n i z i p a 1 w a li 1. An Stelle des jungst verstor- 
benen Herrn Dr. Pedro Vicente de Azevedo wuixlen 
ani Montag fast einstiniinig der von der offiziellen 
Partei aufgcstellte Kandidat, Herr Estanislau Bor- 
ges, zuin Staí-itverordneten gewahlt. Sein Gegenkan- 
didat, Hr. Dr. Amadeu Lisbtii, der sioh selbst prâse*n- 
tiert liatte. erliielt selir wenig Stimnien. 

Sozialist.isclic Partei in São Paulo. 
Die jüngst in Rio de Janeiro gegründete sozialis- 
tische Partei liat in São Paulo zwei Vertreter er- 
nannt. die hier einc áhnliclie Organisation zustandc 
bringen sollen. Diese Vertreter sind der Rechts- 
student Justo [Seabra und der Arbúter Francisco 
C;alvo, dessen geheinmisvolles Ver-scliwinden zur 
Zeit des letzten gi'oBen Streikes Sensation hervor- 
rief. Die Ei-nennung dieser beiden Vertreter ist son- 
derbar und kann schon ais ein Beweis aufgefaJJt 
%verden, dali dic soziaiistisehe Partei in Brasiljen 
alies aiid(.*re aber nur keine Organisation nacli deni 
Muster der deutsclieu Sozialdeinokratie wertlen kann. 
ílerr Justo Sebi-a ist koin Sozialist, sondem ein 
nur (>twas angeliauchter Liberaler und Calvo 
ist ebeiifalls kein Sozialist, sondem wasch- 
eclit«'í' .spanisclier Anarclust. Mit solclien grundver- 
schiedenen Elenienten ist keine Partei.zu gi-ünden, 
und wenn sie docli gegründet wird, dann muíi sie 
\vie<ler bald anseinanderfallen. 

Pau 1 is t anor Schul wese n. Ueber den Schul- 
besuch wãlirend des Jalires 1911 hat die General- 
direktion eine statistisohe Tabelle angefertigt, der 
wii- folgende Angaben entneliinen. Die Schulen be- 
sucliten 176.Q3G Kinder l>eideilei Geschlechtes. Ge- 
gen 1910 bedeutet diese Ziffer eine Zunalnne von 
51.438. Die Scluüen verteilen sich in verscliiedene 
Gmppen: in eigentliche Staatsschulen, die von 
J21.734 Schülern besucht wurden. in Munizipalschu- 
Jen mit 14.348 Kindern, in Pai-tikularschulen mit 
39.308 Kinedrn und in llundesschulen mit 646 Kin- 
dern. Auf Primar- oder Volksschulen entfielen : 

Kinder 
bei den Staatsschulen 117.749 

,, ,, Munizipalschulen 14.348 
„ Partikularschulen 34.416 

• 166.513 
Auf die Staatshauptstadt komraen von den IStaats- 

schulen '26.189 Kinder, dai'unter 19.439 in Volks- 
sclmlen, auf das Innere 91.247 Kinder. 

Im liõheren Unterricht verteilt sich die Schülerzajhl 
Von 2958 also; auf das Gymnasium 690, Militarschule 
313, Mittel-Lelirerbildungs-ínstalt 948 (203 Knaben 

■ii. 745 Mádchen), Volkslehrerbildunganstalten 1696 
(Knaben 581, Mádchen 1115, Ackerbauschlen 214, 
Polytechnische Schule 222. Voni Staate subventio- 
nierte Privatschulen besuchten 7186 Kinder, nicht- 
subventionierte Privatschulen besuchten 32.122 Kin- 
der. Die vem Bunde erhaltenen Schulen sind: 
Rechtfakultát mit 430 Studenten, (keine Studentin), 
Handwerkerschule 144, Marúneschule 72 Zõglinge. 
Nach den Geschlechtern verteilt sich die Kinderz^il 
in den Staatsschulen der Hauptstadt ziemlich gleich- 
mãliig: 12.999 Knaben und 12.865 Mádchen, ini 
Innern 47.687 Knaben und 43.650 Mádchen, bei den 
Munizipalschulen 9862 Mádchen und 4486 Knaben, 
bei den l^ivatsclmlen 24.840 Knaben und 15.458 
Mádchen. Im hoheren Unterricht mit 2958 Schüler 
sind Mádclien in der Zahl v<jn 1860 nur in den 
Lelu-erbildungsanstalten vertreten. Bei den Partiku- 
larschulen sind die italienischen mit 5387 KindiM n 
vertreten in Schulen, die von der „Unione Ma- 
gistrale Italiane'" und von der Federazione delle 
Scuòle Italiane" erhalten werden. 

Unbegründeter Verdaclit. Am Sonnabend 
verstarb dei' in der Rua Padi-e Adelino wohnhafte 
58jáhrige Archangelo Alvares. Der herbeigerufene 
Arzt l>czeichnete ais Todesursache chronischen Al- 
koholismus und die Leiche sollte ani ScJnntag nach- 
mittag auf dem Friedhof iii der Quarta Parada be- 
erdigt werdeii. Auf dem Friedhofe wuixle der Sarg 
noch einmal aufgeinacht. um den Kopf des Ver- 
storbencn gerade zu rücken, und dabei entdeckte 
man, dali er an der Schádeldecke eine Wunde hatte. 
InfoígeJoRácn wurdo di(> Beerdigung ausgesetzt und 
der iall dor Polizci zur Kenntnis gebracht. Jetzt 
wurde vom I'olizeiarzt Dr. Archer de Castilho^j eine 
genaue Untersuchung der Leiche vorgenomiiien und 
dabei stellte os, sich heraus, daíi die Wunde sehr 
unlxxleutend und auíicrdem sclion fast ganz ver- 
narbt war. Der Verdacht, cs kõnnte ein Verbrc- 
chen voiiiegen, icrwics sicli also ais unbegründet 
und Aixjluingelo Alva.rc3 war wirklich ain chroni- 
schen Alkoholismas gostorben. 

Sc had e n f e u er. Infolge einer Explosion brach 
in der kleineii Ameisengiftfabiik des llerrn Virginio 
de Rezende in der Náhe der Station São Caetano 
ain Montag Naohmittag Feuer aus, das das ganze 
Ainvesen ztTStiirte. ,Bei den Lôschversuchen zogen 
sich zwei Arbciter gefálirliehe Brandwunden zu. 

Deutscher Graphischer Verband São 
Paulo. Bereits seit lángerer Zeit schon wurde in 
den hiesigen deutschen Kreisen des graphischen Ge- 
werbes die Frage eines beruflichen Zusammen- 
schlusses erwogen. Greifbare Gestalt nahm sie 
jedoch erst am letztCn Samstag an. Unter recht reger 
Beteiligung vonseiten der Facligenossen der gra- 
phische» Künste und verwandter Berufe konnte am 
verflossenen Samstag, den 3. A^igust, ein Deutscher 
Graphischer Verband gegründet wer^en. Auf freier 
gewerkschaftlicher Grundiage beruhend, hat sich 
dieser erste derartige deutsche Verband in Brasilien 
die geistige und berufliche AVeiterbüdung seiiier Mi' - 
glieder, die Wahrung der Berufsinteressen sowie 
Unterstützung in Krankheitsfállen und bei Arbeits- 
losigkeit zum Ziel gesteckt. Der monatliche Bcitrag 
wurdo auf 4 Milreis festgesetsüt. Anmeldungen nimmt 
der Vorstand schriftlich und mündlich im vorláufi- 
gen Vereinslokal, Rua Santa Epliigenia Nr. 5 (bei 
Ulack), entgegen. Diejenigen Kollegen, Avelche 
noch im Laufe dieses Monats dem Verbande beitre- 
ten, sind von der Zalüung des Eintrittsgeldes be- 
freit. K. 

Todbsfall. Im Alter von 59 Jahren verstarb 
am Montag in São Paulo der bekannte Kaufmann 
und Kapitalist Herr José Borges de Figueiredo. Er 
war sehr jung von Portugal nach Brasilien gekom- 
Inen und hat hier dank seiner Energie und Intelli- 
genz ein anschnliches Vennogen erworben. In sei- 
Tiem langen Leben war er I^eiter vei-schiedener Un- 
tcrnchniungen,, darunter jauch des Banco de São 
Paulo, zuletzt war cr Teilhaber der Firma Figuei- 
redo & C;o. Bei einem Besuch in Portugal hat er in 
dem Dorf, wo er geboren, zwei Schulen errichten 
lassen. <lie er unterhielt. Er liinterláBt niehrere Soli- 
ne, die alie im Paulistaner Handel eine Position ha- 
ben. 

Verbrannt. Der schon so oft gerügte Leicht- 
sinn, Petroleum oder Spiritus zum Feueranmachen 
zu nehmen, hat ■wleder ein Opfer gefordert. Am 
Montag versuchte die in VilUi Queiroga wohnhafte 
66jálirige Witwe Leoiwldina da Silva mit Spiritus 
Feuer anzumachen, sie goíi aber zu viel auf die 
Flammen und zog sich díibei am Gesicht, Hals und 
an Ai-men techwerc Brandwunden zu, sodaiJ sie 
nach der Santa Casa gebracht werden muCte. Ihr 
Zustantl flüBt Besorgnis ein. 

Francisco Gaeta, der Morder des Fabrik- 
Icitor César Gaghardi. ist noch nicht gefunden wor- 
(k>n, was d;u"auf ''chlieCien lüíJt, daíi dor Verbrecher 

Freunde hat, die ihn versteckt halten. Die polizei- 
lichen Nachforschungen nach dem Morder sind über 
den ganzen Staat ausgedehnt und sein Bild ist an 
alie Polizeistationen gesclückt worden. H^ffentlich 
gelingt es doch noch, diesen schrecklichen iíen- 
schen zu fangen. 

AVer ein Hak'en werden will .... Am 
Montag entstand zwischen einigen Knaben eine 
Schlágerei, die damit endete, daíJ der 7jãhrige Car- 
mine Flori ein Messer zog und seineni Gegner, dem 
1 Ijahrigen Estanislau Bernardes, an der Brust einen 

j Stich beibraclite. Dieser Carmine Flori kann es noch 
weit bringen. 

Nene Transportmittel zwischen São 
Paulo und Rio. In der Kammersitzung von ge- 
stern reichten die Herren Estanislau Seabra und 
Boccacio Baxlaix) ein Gesuch um Zinsgarantie und 
andere Vergünstigungen ein für eine Dampferlinie 
von Santos jiadti Rio, welclie den Verkehr zwi- 
schen S. Paulo und der Bundeshauptstadt erleich- 
tern soll. Zum Ankauf und zur Pachtung von Dam- 
fern wird ein Kapital von 5000 Contos notig sein. 
wofür eine Zinsgai'antie von 6 Prozent gewünscht 
wird nebst Abgabenbefi eiung auf 30 Jahre. Von Rio 
und von Santos soll taglicii wenigsteiis ein Dam- 
pfer und zwar nach einem Jalire von der Kontrakt- 
ausfertigung an. Der Staat hat über den Betrieb die 
Kontrolle und genieüt für seine Ladungen 50 Prozent 
TarifennáBigung. Die Zahl der Falirten wird nach 
Bedüífnis erweitert und dei' Verkehr eventuell auch 
nach anderen brasilianischen Hãfen ausgedehnt. 
Angesichts der schadbaren, lebensgefâhrlichen 
Anarchie der Zentralbahn ist dieses Untemehmen 
gewiU zeitgemâíi. Denn viele Leule fahren nur noch 
per Dampfer nach Rio und senden ihre Waren auch 
nur per Wasserverkehr dorthin. 

Ein Friedensrichter-Distrikt Jurema, 
im Munizip Taquaritinga wurde gestern duixh De- 
kret gescliaffen. 

Der C e I' c 1 e S u i s s e São Paulo veranstaltete 
bekanntlich, ais Naclifeier zum 1. August, am letz- 
ten Sonntag einen Ausflug nach Guarujá. Darüber 
wiM uns freundiichst mitgeteilt: Ein lustiges Volk- 
chen wars, das sich Sonntag in aller Frühe am Balin 
hofe einfand, um sich an dem Pick-Nick zur Feier 
des Stiftungsfestes dieses Vereins im Pai^ue Gua- 
rujá zu beteiligen. Heitej*e Lioder lieüen bald die 
Sorgen ums AVetter vergessen und in angenehnier 
Kurzweil und herrlichem AVetter langte man im 
Parque an. Nachdem man den ImbiíJ eingenommen 
hatte, machte der AVettergott freilich einen kleinen 
Stnch dur-chs Programm, indem ein halbstündiger 
Regenschauer den vorgeselienen Spaziergang nacli 
dem Strando vereitelte. Dafür jedoch wurde man 
reiclilicli entscliadigt durch angenehme Musik des 
Hotelorchestere, und nicht lange dauerte es, so wii'- 
belten die jungen Paare ira lusü^en Reigen. So wech- 
selten Lieder-, Musikvortráge und Tanz, bis die 
Zeit zum AuflMTJch mahnte. Einige hübsche Ginip- 
penbilder, die aufgenommen mirden, wei'den den 
TeilneliiiTeni ein schõnea Andenkesn sein an den 
lustig verlebten Tag. Mit Sang und Klang gings 
zm'ück nach Santos und von dort nach São Paulo., 
wálirend letzterer Falirt einige sangesmüde Teil- 
nehmer noch einen gemütlichen „JaG" klopften. Die 
freundliche Aufnahme, welche die Gesellschaft in 
Guarujá fand, wird den Teilnelimern im besten An- 
denken bleiben und sie noch õfters veranlassei^ 
den schõnen AVinkel des paulistaner Meeress.tr and es 
aufzusuchen. 

Deutsche Maschinen. AVie wir vernehmen, 
hatto die Araraquara-Eisenbahn-Geselischaft zwei 
deutsche Maschinen aus der bekannten groBen Fa- 
brik A. Borsig, in Tegel bei Berlin. in den Betrieb 
gestellt, die sich vorzüglicli bewáiut haben. Darauf 
hin liat nun die Bahn weitere 6 Lokomotiven aus 
derselben Fabrik bestellt durch den A^ertreter auf 
hiesigem Platze, Herm. Stoltz u. Co. 

Den ersten Frühlingsgruü erhielten wir 
heute in der Forra eines reizenden Blumensti'auí3es 
von duftigen A'eilchen und Maiglõckchen von der 
rülimliclist bekannten „Hortulania Paulista", Rua 
Rosado 18 (Caixa Postal 1033). AA"er seine Festtafel 
zu selunücken wünscht, den weiíi Herr João AA'olf 
gesclimackvoll zu bedienen. Für den hübschen Früh- 
lingsboten herzlichen Dank. 

Immer der italienische Dolch in Ak- 
tion. AVas ira Jahr hindurch die Angehõrigen der 
Italienerkolonie zusammenmessern, das gelit sclion 
über die Hutschnur. AVenn sie sich schlieíMich nur 
in das eigene Fleisch und Blut schneiden würden, 
so konnte man ilmen schlieClich das A'ergnügeii 
lassen, aber leider fallen oft auch Nicht-Kalabi-esen 
ilu-er bei jetler Gelegenheit zuckenden Mordwaffe 
aurn Opfer. Aus welchen Gründen es ara Sonntag 
geschaii, daB nacli einem Tnmk in der A'enda der 
italienische taubeturame Gemüsehándler Paulo Alari 
von seinem Genossen Jorge iVlessi mit einem Stiche 
kaltgeniacht wurdo, ist nicht Ix^kannt. Eí3 war in 
dor Rua Conselheiro Carrão 18. Elias ist entflohen, 
sein Kollege Paschoal i^t verhaftct, will aber an 
der Tat unscliuldig sein. 

— Im Spital verstarb der Dienstmann Biaggio Pa- 
inarelli, dem ara Fieitag in der Rua Concoidia 29 
sein Kamerad Mai'tini, nachdem sie zusaniinen ge- 
Ispielt und geti'unken liatten, einen Sticli versetzte. 
Imrner diese unglückliche Mordwaffe ira Gürtel! 

Der S p o r t k 1 u b ,,G v' r m a n i a" voranstaltet ara 
8. September eine Festlichkeit im Antarctica-Park. 
Das ProgTamni entliált 13 vorschiedene Spiele, 10 
AVettláufe, Lanzenwerfen, Football etc. Niclit nur 
dio A^ereinsníitgliedor, auch jeder andere kann sicli 
an den AV^ettkánipfen beteiligen. Die A'cranst;iltung 
verspricht sehr inberessant zu weixlen. 

Inipfung. Das Iiistiluto Vacciiiogemco verteilt 
táglich 9000 Tubon Lyniphe gegen die Pockeu; so- 
viel sind zur Impfung von 1800 Personen nòtig, 
Das Institut wáre aber irn Falle, das Fünffache zu 
liefern, ohne sein Personal verraehren zu müssen. 

M un i zipa 1 th c a ter. Am Froitag brachte die 
italienische Operngesellschaft eine Neuigkeit für 
São Paulo, námlich die Oper ,,Oonchita" von Hic- 
cardo Zandonai, die ein eklatanter Beweis dafür 
ist, wie rar in Europa lieiite gute Textbücher sein 
müssen. Man glaubt sich unwillkürlich zurückver- 
setzt in die Zeit Mozarts, der auch keine vernünf- 
tigen Texte — auíier deiii Don Juan — bekommen 
konnte, und für eines seiner Meisterwerke zu deni 
kláglichen Macliwerk eines Schikaneder greifen 
niuílte, der Zauberflõte. 

Die Dichtung, dic Idee in ,,Conchita" ist über alie 
Maüen dürftig. In den 4 Akten wird uns der Cha- 
rakter eines Mádchens vorgeführt, die eine Car- 
inen álinliche A'^eranlagirag b^sitzt, aber wo Carnien 
ein heiCblütiges, teraperanientvolles AVesen ist, ist 
Conchita ein ganz unverstándiiches AVesen, die 
sprunghaft von einera Extrera ins andere verfállt; 
ihren Liebhaber bíild anzieht, bald ohne erkenn- 
bare A'eranlassung von sich stõDt, um schlieBlich 
zura Schiuíi durch eine wohlapplizierte Tracht Prü- 
gel, die ihr „coram publico" administriert wird, plotz- 
lich deni energisch gewordencn Seladon endgültig 
ura den Hals fállt. 

Zu diesem Text geschriebene Afusik kann, wenn 
sie ihren Zweck erfüllen will, natürlich nur sel- 
ber spnmghaft und inooherent sein, und in der 
Tat gelit eine gioíJe Unruhe durch die ganze Koni- 
{Kjsition. Kontinueller AVeclisel der Tonarten, 
abrupte Uebergánge aus einer Harraonic in eine 
frenide, bestandige A''erschiebungen des RhyÜimus 
lassen im Hõrer kein Gefühl der Rulie aufkommen, 
er wiixl vieiniehr von einer UebeiTaschung zur an- 
deren gehetzt. Der Koniponist hat zweifellos • in- 
teressante AVendungen ira Kolorit und in der Bc- 
handlung des Orchesters gefui:den, aber sie flieíien 
nicht natürlich, sondem scheinon gesucht. AVenn 
auch die Partitur für den Musiker manches Inte- 
ressante bieten mag, beira groBen Publikuni winl 
die Oper wohl, wenn erst der Reiz der Neuheit vor- 
über ist, keine dauernde Liebe finden. 

Die Ti-ágerin der TitelroIIe, Mrae. Cervi-Caroli, 
bot eine eminente Leistung. Gesanglich und scliau- 
spielerisch gab sie eine wohldurchdachte und fein 
aufgefaíite ConcMta, soweit der ilir vom Dichter 
vorgesclu-iebene, recht unwalii^scheinlich erfundene 
Cluirakter — wir sprechen vom Textdichter, nicht 
vom Autor des Buclies, dem die Figur für dit; Opí*r 
entnommen ist — dies überhaupt gestattet. A'ier 
Akte hindureii war Mmo. Corvi-Caroli fast ununter- 
brochen auf dor Szene besclüLftigt fürwahi' oine 

Riesenaufgabe, die sie mit Glück lòsta Aus der 
Partie des „Mateo" holte Herr Tacani heraus, -was 
aus dieser mãíiigen und undankbaren Rolle imr her- 
auszuholen ist. 

Der Chor zu Beginn des zweiten Aktes ist musi- 
kalisch hübseh und originell gosetzt, und wurde 
von dem funs ja nun schon ais erstklass.ig bekann- 
ten Chor der Gesellschaft in die beste Beleuchtung 
gestellt 

Herr' Kapellmeister Marinuzzi dirigierte und da^ 
Orchester überwand mit seiner bekaimten künst- 
lerischer Meist-erschaft die Scliwierigkeiten der 
recht krausen Partitur. 

Das Publikum nahm trotz der hohen Leistungen 
aller Mitwirkenden die Oi)er recht külil auf, aber 
der Direktion gebüJirt besonderer Dank vonseitei) 
des Paulistaner Publikums, iíim diese Neuigkeit ge- 
bracht zu haben. AVenn man stets nur dieseibeji 
AA''erke, darunter doch auch manche recht alte Schar- 
táken hõrt, wie kann man da seinen musikalischen 
Horizont erweitem? 

Am Sonnabend Abend "war das Munizipaltheater 
geschlossen, jedoch siedelte die Operagesellschaft 
nach dem Polytheama über, ura daseibst Boitos „Me- 
pliistopheles" zu geben, mit dera sie einen groíien 
Ei-folg errang. Es sangen: Herr Cirino den Mephi- 
stopheles, Herr Polverosi den Faust, Mrae. Cervi- 
Caroli die Margarete und iYI. Rakowska die He- 
lena, und das Orchester fügte dera Kranz der bisher 
lüer eretrittenen Lorbeereii ein neues Blatt hinzu. 

A''orgestem wurde ,.Aida" in Matinée wiederholt. 
ebenfalls im Polytheama, das bis auf den letztenj 
Platz besetzt war von einem dankenden, reichlich 
Beifall spendenden Publikum. A^iele der Zuhôrer der 
ersten Aufführung der ,.Aida" im MunizipalÜieater 
hatten sich wieder eingefunden, der beste Beweis, 
wie selir die Auffübrung gefallen hatte. 

Uebrigens hatte vorgestern die Rolle des Rada- 
mes Herr Scampini übernommen, der ti'otz seiner 
práchtigen Bülinenfigur — ein walu'er AVagner- 
Hüne — nur eine selir kleine Stimrne besitzt, die 
zwar wohllautend und warm gefárbt klingt, aber 
infolge raangelliafter Ateniführung mit Tremulo be- 
liaftet ist und sich daher bisher nicht zu ganzer 
Kraft entfaltét liat. Neben íYl. Rakowska, die ilm 
einfach in Grund und Ik)den singt, konnte der Künst- 
ler nicht best«hen. 

Ajii Dirigentenpult saü Herr Martini, so daU Hr. 
Kapellmeister Marinuzzi, der vielgeplagte und so 
stark bescliáftigte, beliebte Dirigent, einmal etwas 
Iluhe haben konnte, denn schon am selben Abend 
sollte er „Manou" dirigieren. 

Herr Martini leitete die A'orstelIung sehr brav, 
aber trotzdem vermiliten wir ein wenig das Feuer 
Marinuzzis, mit dem dieser Künstler und Publikum 
hinreiíit. 

Erwálinen mõchten wir noch íYl. Rakowska, die 
wennmõglich brillanter sang und spielte ais seiner- 
zeit ira Munizipaltheater. AA^undervoll disponiert und 
vorzüglich bei Stiimne, wurde ilir begeisterter Bei- 
fall zuteil. 

Polytheama. Di6 ,Benefiz-VorsteIlung der 
Künstierin Gaby Gypsia war sehr stark besucht. 
Heute abend gibt es wieder eine gro&e A'^arieté-A'^or- 
stellung mit ausgewáhltem Programm. In den nách- 
sten Tagen wei^en wieder neue Kráfte erwartet. 

Theater São José. Heute Abend wird zum 
ersten Male in São Paulo die Operette „Zigeuner- 
mádel" von Franz Lehar aufgeführt. Der Text die- 
ser Operette stammt von Alctor Leon und die Hand- 
lun^ spielt in Athen im Jahre 1856. Bei der groBen 
Popularitat, die der Komponist Franz Lehar bei un- 
serem Publikum genieíit, kann man heute mit Si- 
cherheit auf lein volles Haus záhien. Die Rollen 
liegen in den Hánden der besten Kráfte der Ge- 
sellschaft Lahoz, BodaC. man auf eine vorzügliche 
AViedergabe der Operette hoffen darf. 

Casino. Die gestrige \'or8tellung war, wie man 
im Casino ja nicht mehr anders erwartet, selir gut 
besucht und das zalilreiche I^blikura unterhielt sich 
tadellos. In dieser AA'oche werden nicht weniger ais 
neunzehn neue Künstler zuni ersten Male auftreten. 
, Besuoh. Am Montag ti'af der franzosische Arzt 
und Professor der Psyoliologie an der Pariser Sor- 
bonne und Korrespondent des „Correio Paulistano" 
in der franzõsisolien Hauptstadt, Herr Dr. Georges 
Dumas, in São Paulo ein, wo er sicJi studienlialber 
einige Zeit aufhalten will. Herr Dr. Dumas, der 
schon frülier in São Paulo gewesen ist, gehort zu 
den wenigen franzosischen Korrespondenten, die 
von ilirein Lande Gutes erzáhlen, ohne den Nach- 
bíirlándern Solilechtes nachzusagen. 

Irrenanstalt. An Stelle des zurüokgetretenen 
sehr tüchtigen Psycliiaters Herrn Dr. Antonio A'ieira 
Marcondes wurdo Herr Dr. ,Tiioraé de Alvarenga 
zum externen Ai'zt dei' Irrenanstalt in Juquery er- 
nannt. 

Bundeshauptstadt- 

Herr Hirn-Gespinst. Natürlich bedeuten die 
Initialen H. H. G., die unter einer Besprechung von 
Schülers „BrasiIien, ein Land der Zukunft" 
im ,,Dresdener Anzeiger" vom 10 Mai stehen, et- 
was anderes. Aber da wir den Naraen dee Kritikers 
aiicht kennen, so wollen wir jene Initialen ais 
,,Herr Hirn-Gespinst" deuten, denn Hirngespinste 
eigener Art sind es^ die der Heri' zum besten gibt. 
Unsere Meinung über das Schülei^sche Elaborat ha- 
ben wir mit wünschenswerter Deutlichkeit gesagt. 
Aus den Kreisen der Sachverstándigon ist ihr durch- 
weg zugestimmt worden, und Herr Schüler hat uns 
seinen Dank dafür ausgesprochen, indeni er dem 
LandwirtschaftsminiBter — in der Meinung, uns 
scliaden zu konnen — einen vor mehr ais Jahresfrist 
in unserem Blatte erschienenen ,,Protest" der Kolo- 
nisten von Bandeirantes übersandte. (Da wir zu die- 
ser Bundesregierung, für deren Zustandekoininen wir 
leider Gottes s. Z. auch eingetreten sind, grund- 
sátzlich keinerlei Beziehungen unterlialten, so war 
die Denunziation freilich zwecklos — abge?ohen da- 
von, dali wir selbst den „Protest" im vorigen Jahre 
dera Besiedlungsamte zugehen lieíJen!) Aber der 
W^^ert oder der Unwert des Schiilerschen Machwerkes 
gibt dem Herrn Hirngespinst noch kein Recht, sich 
über Brasilien in der AVeise zu áuüern, wie er es tut. 
Er schreibt námlich: 

J edeii Kenner des Landes weiC, daü die MiCstánde, 
die seinerzeit iíu |den v. d. Heydtschen Er lassen 
zwangen, auch heute noch in voller Blüte stehen, und 
deslialb ist bei solchen Publikationen von vprnherein 
Militrauen am Platze Dabei (bei der Schildo- 
rung der Erleichterungen für Einwanderer) wii-d 
weislich verschwie^en, daB dem Kolonisten in deni 
weiten Lande, das fünfzehnmal gròBer ist ais das 
Deutsche Reich und nur 22 Millionen Einwohnor 
aufweist, noch überall, wenige Küstenstriche und 
allenfalls die Provinzen Rio Grande do Sul und San- 
ta Katharina (sic) ausgenommen, aber auch diese 
nur zum kleinen Teil — alie Moglichkeiten fehlen, 
seine Produkte zu verwerten. Man bedenke, daíJ zuni' 
Beispiel dio Provinz Matto Grose^j, etwa so groíi wio 
das Kõnigreich Preufien, auf monatlicli hochstens 
zwei Fluíidampfer für deri Verkehr nut d r AnBcn- 
welt angewiesen ist, die 28 Ta^e brauchen, ura von 
Montevidéo aus die Hauptstadt des Staates, Cuyabá 
zu erreichen. AVas nutzt os da, daü sich Matto Grosso 
vortrefflich zura Anbau von Kaffee und BaumwoIIe, 
Zuckerrohr usw. eignet. Auch die so sehr wichtige 
Frage der Arbeitskráfte wird nur sehr obenhin be- 
rührt — es gibt námlich keine, oder nur zu ganz 
exorbitant hohen Lohnsátzen, weshalb eben die Re- 
gierung alies aufbietet, fremde Arbeiter ins Land zu 
ziehen. Auch die Garantien persõnlicher Freiheit 
und Rechtsschutzes werden in dem Buche immer und 
immer wieder hervorgehoben. Dabei kann von per- 
sõnlicher Freiheit nicht die Rede sein, so lange die 
berüchtigten Parcerievertrág^e noch zu Recht be- 
stehen, die dem freraden Arbeiter auf Gnade und 
Ungnade dem Grundbesitzer ausliefert^ mit dera sie 
ihren Arbeitsvertrag geschlossen haben. Noch heute 
ist der Arbeiter gezwungen, alie seine Bedürfnisse 
vora Fazendeiro zu kaufen, der ihm natürlich unsin- 
nig hohe Preise anrechnet und ira Anfange bereit- 
willigst Kredít gewàhrt, bis eine Schuldenlast vor- 
handen ist, die der Unglückliche nicht tilgen kann; 
dann ist er aber nach dera Gosetz verpflichtet, ais 
Arbeiter bei seineni Herrn zu bleiben, bis die Suuime 
abgearbeitet ist, das heiüt auf Lebenszeit — also eine 

moderne Sklaveroi. An Fluclit ist in dem dünn besie- 
delten Lande bei dem ^langel an Verkehrswegetn 
nicht zu denken und so mag man sich das traurige 
Los ausmaien, das diesen Einwanderer harrt. Auch 
das wird nicht lerwálint, dali der Grundbesitzej" 
zugleich die Polizeigewalt liat, und seine Arbeiter 
ohne richterliches Urteil wochenlang einsperren oder 
in den Cepo bringen lassen kajm. Diese echt brasi- 
lianische Einrichtung besteht aus einem eisernen 
Ringe, in dem die Hánde des Opfers eingeschlossen 
und so hoch an der AA'and hinaufgezogen werden, daü 
der Uugltckliche gezwungen ist, stundenlang oder 
noch lánger auf den FuBspitzen zu stehen: die QuaJ 
ist derartig, dali oft schon nach einer halben Stun- 
de Ohmnacht eintritt. Dies sind nur einige Haupt- 
punkte, die uns zwingen, ganz entschiedcn vor einer 
Auswanderung nach Brasilien zu warnen und daran 
wird alie Schõnfárberei und Vertuschungskunst des 
Herrn Schüler nichts ándern. Auch gegen die sta- 
tistiâchen Tabellen, die das AVerk enthált, lieüe sich 
manches einwenden, wofür aber der Rauin mangelt. 
A''orláufig und noch auf Jahre hinaus ist Brasilien 
nicht das Land, das einer deutschen Auswanderung 
ais Ziel dienen darf, ura so weniger, ais unsere eige- 
áien Kolonien ,noch Platz genug bieten, um den 
UeberschuBi unserer Bevõlkerung aufzunehmen, ohne 
daB sie gezwungen wáren, sich erst halbzivilisierten 
A''erliáltnissen anzupassen." 

Füi- einen so kleinen Raum ist das etwas "zu viel 
Unsinn auf einmal, und nur grenzenlose Duniraheit 
oder grenzenlose Niedertracht konnen ais Erklá- 
rung dieser ,,Kritik" dienen. Der Herr Hirngespinst 
scheint ein halbes Jahrhundert geschlafen zu haben 
und aus seinem Dornrõschenschlaf aufgewacht tu 
sein mit einera Antisklaverei-Schmoker der fünf- 
ziger Jahre in der Hand. Mit Recht bemerkt unsere 
Porto Alegi enser Namensschwester dazu: „Der Kri- 
tikaster hat keine Ahnung von der offenkundigen 
Tatsache, daB es wohl kaum ein Land gibt, wo die 
berühmte persõnliche Freiheit üppiger ins Kraut 
geschossen wáre ais gerade Brasilien. Hier, wo je- 
der Arbeiter aus dem Dienste laufen kann, sobald 
es ihm paüt, wo man keinera nichtsnutzigen Rangen 
für noch so groben Unfug eine wohlverdiente Maul- 
schelle appiizieren darf, ohne einen Kriminaipro- 
zeB zu riskieren — hier soll eine moderne Arbeits- 
sklaverei mit gruseligen Folterungen im Schwange 
sein! Gegenüt^r solchem halinebüchenen Unsinn 
fallen andere Uniichtigkeiten, die freilich füi- einen 
,,BarsiIienkenner" noch immer blamabel genug 
sind, weniger ins Gewicht." Dabei sind diese Un- 
iichtigkeiten auch halinebüchen genug, z. B. daB, 
„wenige Küstenstriche und allenfalls (!) die Pro- 
vinzen (!) Rio Grande do Sul und Santa Catharina 
(!) ausgenommen, aber auch diese nur zum kleinen 
Teil", alie Moglichkeiten zur \'erwertung der Pro- 
dukte fehlen. Ob Herr Hirngespinst glaubt, daB die 
riesige Ausfuhr, die unsere HandeLsstatistik aufweist, 
nui' in wenigen Küstenstrichen erzeugt wird? Aber 
walirscheinlich liat er die brasilische Handelssta- 
tistik nie angesehen. Sehr schon ist auch die Fest- 
stellung, díiíi Alatto Gros-o etwa so gioíi ist wie 
PreuBea. Ais .,gebi;(lelO:' Mann" hat Herr Hirnge- 
spinst sicher ein Konversationslexikon im Hause, 
um so melir, ais diese nützlichen AVerke schon vor 
50 Jaliren existierten. Da hátte er mit Leichtigkeit 
lernen konnen, daB die „Provinz" Matto Grosso un- 
gefáhr viennal so groB ist wie PreuBen. Von den 
deutschen Kolonien weiB Herr Hirngespinst genau 
soviel wie von BrasiUen, sonst würde er sie nicht 
unseren ,,halbzivilisierten A^erháltnissen" gegen- 
überstellen. Er kann uns wirklich glauben, da^ Bra- 
silien vorláufig nocli immer ein klein wenig zivi- 
lisierter ist, ais sámtliche deutsche Kolonien, von 
Kiatschau abgesehen. Die Auslassüngen solcher 
1'ü'itikaster, wie der unvergleichliche Herr Hirn- 
gespinst einer ist, sind es, die nachher ais die „wahre 
'Meinung der Deutschen über Brasilien" durch dic 
lusobrasilische Presse die Runde machen und dazu 
benutzt werden, beide Võlker gegeneinander zu ver- 
hetzen. 

AV a s wird a u s J o u v i n ? Es gibt Leute, die be- 
haupten, daB der Zarewitsch Mario Heimes alies auf- 
bietet, um seinen Busenfreund Jouviri wieder in die 
Nationaidruckerei einzusetzen, auf diese AVeise auch 
formell seinen Sieg über den Minister des Innem 
dokumentierend. Effektiv ist der Leutnant ohnehin 
Sieger geblieben, denn Herr Jouvin ist nur der Forra 
nach nicht melir Direktor. In AVirklichkeit ist nicht 
nu ifdie be-rühmte Schützenvereinigung der Natio- 
naidruckerei seinem Koramando unterstellt geblie- 
ben — bekanntlich eine wichtige AVaffe ira politi- 
schen Kampfe neuester Mode — sondem aucli die 
A^erwaltung der Druckerei liegt tatsáchiich noch in 
seinen Hánden. Jeden Tag erscheint er ira Bureau, 
nimmt von aliem Kenntnis und gibt dem provisori- 
schen Direktor, der nichts wider seine Anordnun- 
gen tut, die nõtitren AVeisungen. 'AVenn das noch 
lange weitergeht, dann ist die Ministerkrisis un- 
vemieidlich, auch ohne daB eine formelle AVieder- 
einsetzung Jouvins erfolgt ,denn Herr Rivadavia 
Corroa kann sich uningolich eine derartige Komõ- 
die gefallen lassen. In merkwürdigein Lichte er- 
scheint in dei' Affáre Herr Pinheiro Machado. Es 
ist bekannt, dali er Herrn Jouvin in die Dnickerei 
gebracht hat, ebenso wie er Herrn Rivadavia zura 
Minister machte .^íVber wáhrend dieser ihm schon 
lange jxjlitisch naliestand, hat er für den windigen 
Direktor frülier nic viel übrig gehabt. Jetzt, nacti 
der Entlassung, die |doch allgeniein alá eiii Sicg 
Pinlieiios über seinen Nobenbuhler Mario Hermes 
angosehen wurde, ist er mit Jouvin ganz auffallend 
intini geworden, und nicht nur init diesem, sondem 
auch mit dera Zarewitsch. Daher die Meinung, daíi 
der Minister des' Innern doch über kurz oder lang 
dran giaubon niüsse. A'^on anderer Seite wieder wird 
behauptet, daB der fainose Jouvin zuni Leiter eines 
Blattes ausersehen sei, das die konservativ-repu- 
blikanische Partei zu gründen beabsichtige. Ihre 
\'erliandlungen niit verschiedenen Bláttern wegen 
der Steinpelung zum offiziellen Parteiorgan sind 
námlich fehlgeschlagen, weshalb sie ein neues Blatt 
gründen will. Man IrauB zugeben, daB für dieses 
Parteiorgan Herr Jouvin ein ausgezeichneter Dii'ek- 
tor wáre, denn er und die Konsei-\'ativ-Republikani- 
sclien sind einander wiuxiig. 

Kãt)ãMGliricjiteD'vÉ 5. Aognst. 

Deutschiand. 
— In Eckernfõrde, Schieswig, wurden fünf Eng- 

lánder verhaftet, die unter dem A''erdachte stehen, 
die Spionage ausgeübt zu haben. In ihrem Besitze 
wurden viele Photographien deutscher Küstenbefes- 
tigungen gefunden. Die ,Verhafteten gehõren alie 
guten englischen Fainilien an. 

— Der russische Leutnant Nikoiski, der wegen 
Spionage verliaftet worden w^ar, wurde gegen Kau- 
tion von fünftausend Mark auf freien FuB gesetzt. 

— Die deutsche Presse befaJJt sich mit deni Pro- 
jekt des amerikanischen Senators Henry Lodge, das 
freniden Gosellscliaften die Erwerbung von Grund- 
l>csitz in den Vereinigten Staaten verbietet und die 
Monroe-Doktrin si-j auslegt, ãls ob die Europáer über- 
haupt nicht das Recht hátten, in Araerika grõBere 
Landkomploxe zu erwerben. Auch die offiziellen 
Kroise intercssieren sich für dieses sonderbare Pro- 
jekt, aber die Ansicht ist doch allgemein, daB. es 
sich hier nur ura ein AVahlinanõver handein kann, 
denn man traut wedcr Henry Lodge noch sonst 
einem amerikanischen Senator zu, daB er ein sol- 
ches Projekt ernst nehmen kõnnte. 

iFrankr eicih. 
— Der Ministerprásident, Rayniund Poincaró, hat 

dio lángst angekündigte Reise nach Ruüland ange- 
treten. Er reist init dem Kreuzer ,,Conde" vo.n Dün- 
kirehen nach Kronstadt. 

— Ein Matrose des brasilianischen Schulschiffes 
,,Benjarain Constant" wurde in Toulon vun einean 
Unbekannten durch einen SchuB im Bein verwundet. 
Der ,,Benjarain <-k)nstant" hat in Toulon immer Pech. 
Ais er das lotzte mal dort war, da wurde sein Kas- 
senschrank gestohlí^n und jetzt wei'den seine Ma- 
trosen angeschossen. 

Italien. 
— In Monza wurdo eine Seidenfabrik durch Feuer 

zerstõrt. Der Schadon wird auf hunderttausond Liro 
geschátz;. 

— In Mailand wurde d4f frühere Hauptinann des 

italienischen Ingenieurenkorps Silvio Zainbelli 
haftet. Er hat verschiedene Betiügereien veil 
deren Opfer die Diskonto-Bank in Zürich gewoil 
ist. 

S p a n i e n. 
— In Abneria haben die Eisenbaliner sich wil 

in den Ausstand erklárt Dieser Streik, der sij 
lángere Zeit angekündigt war, dürfte sich über 
Süd-Spanien ausdehnen. 

RuBIand. 
— In .Petersburg ■wurden viele Prachtgeba 

durch Feuer íierstort. Der Palast der GroBfüij 
Maria Pawlowna wurde sehr stark beschádjgt. 
eriittenen Verluste werden auf viele Millionen 
bei geschatzt. . 

England. 
— In London wurden verschiedene religiüse 

sammlungen abgehalten, um gegen die Gi euel 
Putamayo zu protesüeren. 

Kuba. 
— Die Negerrevolution auf Kuba ist jetzt \ 

stándig unterxlrückt. 
Paraguay. 

— Der jetzt in Berlin sich aufhaltende paragii 
ische Hauptmann jNíendoza hat an „E1 Nacioil 
in Asuncion einen Brief gesclirieben, in dem er f J 
die ErschieBung Riquelmes verschiedene Auskil 
te gibt. Nach seiner Erklárung ist Riqueirae o| 
jeden hõheren Befehl von den Unteroffizieren l| 
Giraenez und Daniel Nunes erschossen worden. 

Argentinien. 
— Der neue Finanzminister ist noch nicht ernaunt. 

Der Prásident hat groBe Schwierigkeiten, den Fos- 
ten zu beset2;en. 

— In Süd-Argentinien machte ein australischer 
Abgeordneter Propaganda für die Auswanderung 
nach seinem Lande. Die „Prensa" fordert die Re- 
gierung auf, diesem Agenten das Handwerk zu 
legen. 

Italienisch-türkischer Krieg, 

Innerhalb der letzten 24 Stunden hat sich die ISi, 
tuation in der Türkei geklãrt, der Kanipf des iku 
Kabinetts gegen die Jungtürken ist zum offei 
Ausbruch gelangt. In der Kammer wurde die \] 
lage der Regisrujig, sie zur Auflõsung der Kí] 
mer zu bevollmáchtigen, abgelehnt und dann 
Sitzung auf unbestinmite Zeit geschlossen. Darr_ 
liin wandte sich am 4. ds. die Regierung an (1 
Senat und brachte dort die A'orIage mit 27 gegef 
Stinmien durch, woo-auf der Sultan gleich das á 
kret erlieB^ wodurch die Kammer aufgelõst sei il 
die Neuwalil innerlialb 6 Monaten stattfinden weii 
Dieses Dekret wunde am 5. ds. ira Senat undl 
der Kammer verlesen, wo nur 6 Senatoren uiuj 
Abgeoninote anwesend waren. Spãtei- versamnu 
sich die Kammer, wobei Assad-Pascha und die 
bahischen Abgeordneten gegen die weitere Tagij 
der Kammer protestierten. Ueber den Antrag, d 
Regierung ein Aliíitrauens\ otum ausztisjircr"' en. kl 
os zu hitzigcn Debatten, woboi der Ex-Mimster l| 
vidki das Kabinett heftig angriff, ein albaniscli 
Abgeordneter schon den Revolver zog, um auf eiij 
Jungtürken zu schieBien, woran er aber durch 
Kollegen geliindert w-urde. Dann wurde das MiB- 
trauensvotum gegen das Kabinett mit groBer Mehr- 
heit angenojnmen. Auf die Meldung des GroBve- 
ziers beti'effs des Auflôsungsdekretes entwortete (ler 
Kamraerprásident, die Kammer habe vorher dem 
Kabinett das Mifitrauensvo"tum ausgesprochen und 
damit sei 'das Kabinett beseitigt worden. Der GroB-~ 
ve^er wollte die *Antvvort des Kammerpràsidenten 
nic/rt annelimen. Dann felegraphierte der Kammor- 
prásident an den Sultan und erklárte ilim, die Jung- 
türken hátten in der Kammer immer noch die groBo 
iMelirheit, deshalb müsse ein neues Kabinett aus 
iliren Reihen gebildet werden. Darauf antwortçte 
die Regiemng damit, daB sie auf 40 Tage den Be- 
lagerungszustand erklárte. Die Hauptführer des K o- 
miteea „Einigkeit und Fortschritt" soIIen verhaftet 
werden, deshalb haben sich schon mehrere von ihn en 
nach auBerhalb geflüchtet Die Jungtürken habjn 
ihr Vorgehen dem A''oIke in einem Manifest erklá rt. 
Die neue Kammer soll anfangs Noveraber zusam- 
raentreten. Auf den letaten blutigen Konflikt v jn 
Majkovatz hin hat der Kriegsminister von der Gt r- 
nison Rugova Verstárkung an die Grenze von Mon- 
tenegro geschickt Montenegro und Griechenla id 
wollen ilire VorsichtsmaBregeln gegen die albani- 
schen Revolutionáre ergreifen. t 

Telegramme über Maçua besagen, daB das BoAi- 
baMenient des türkischen Lagers boi Hodeida duri.?]) 
zwei italienische Kriegsschiffe groBen Schaden aii- 
riclitete. Ein Lager von 3,5 Millionen Patronen flc^g 
in die Luft, ebenso das Pulvermagazin, wodurcíi 
allein ein Scliaden von 1,5 Millionen Franken er^- 
standen ist. In Hodeida felüt es nun gánzüch an 
Lebensmitteln. 

Die bereits angekündete groBe Schiacht in Tj 
lK)Iis hát hun bei Zuara stattgefunden. Der Platz 
war von zalüreiclieii türkischen und arabisch^n 
Truppen unter dera Koramando der Obersten N^- 
chat-Bei und Fetld-Bei verteidigt. In der Aktión 
wirkten drei AVaffengattungen der italienischen Ar- 
mee zusararaen. Die 5. Division rückte in zwei lii- 
nien von Forwa am Morgcn gegen Zuara vor uni bli- 
lagerte den Platz von der Ostsoite, um gleichzei- 
Lig zu verliindem, daB der Feind durch den Zik- 
zug der Truppen von Regdalin verstárkt werdte. 
Eine von General Tassoni befelüigte Division rückte, 
von Siracusa kornraend, gregen die Festung, be- 
schützt vora Geschwader. Die Division Garioni líè- 
setzte die strategischen Punkte der westlinhen Oase 
von Zuara. Die „Garibaldiner zu Soe" waren dio 
ersten, die landeten, init 74 MiIlimete^-Geschüt8^'n. 
Im g^anzen beteilig^en sich 30.000 Mann italieni'- 
scher Truppen an dieser Aktion, darunter zwei ,,A.í- 
caris"-BataiIIone. Vor der Artillerie der Italien^r 
zogen sich die Feinde alhnálilich zurück. Auf dem 
selir groBen Kampfplatze, auf dem sich die Opd- 
ration vollzog, fieien zahlreiche Türken und Aríi- 
ber ais Gefangene in die Hánde der Italiener. 

In Italien herrsclit jetzt in offiziellen Kreisen di» 
Stimraung vor, dem Sultan das Eintreten in Fri;- 
densverhandlungen zu erleiditera, sobald die ii- 
ternen Verliáltnisse in der Türkei sich etwas g;- 
regelt haben. Von einer formelien Verzichterkh- 
rung auf Tripolis wolle man absehén; es genüg?, 
wenn die türkisdien Truppen zurückgezogín 
w.erden. 

Prevalecem Cigarros „Barâo" 

Handelsteil. 
Knmnotlernne 

der Brasilianischen Bank fflr Deutschiand. 
90 Tage Bicht 

Hamburg     732 737 
London  16'/,, d 15"/.»(i 
Paris   6Ò3 6Ô7 , 
Italien ' &9^ 
New York  — 3|0£»I 
Goldmünzen von 1 Píund Bterling ... — 15$87fi| 

Kaffee. 
Uarktbericbt von Santos vom 5. Augusl 1912. 

Preise 
Pr. 10 kg Pr. 10 k g 

Typ 3 . ... 8$400 Moka inperior . . 8|2Ü0 
„ 4  ^$200 Preisbasisfürd.Be- 
„ 6  StOOO recbnung des Aus- 
„ 6  TlâOO fuhrzolles (Pauta) kg750r i 
"I  7»im Preisbasis a.gleich. 
" 9 ! 6I5OT *^"8® Vonahres 7$000 

Die am heutigen Tage getãtigten Verkãufe wurdeii 
im Durchschnitt aut der Basis von StOOO {ãr Typ i und 
71300 für Typ 7 abgesoblossen. 

0. August 1912 5, August 1911 
Zufuhren Saok 60 650 S7 358 
Zufubren seit 1. ds. Mts. „ 162 817 2l9 9)8 
Tagesdurchsobnitt der 

Zufuhren   36 563 43 982 
Zufubren seit 1. Juli „ 854 900 1 015 799 
Verschiffung 3. JuU 27 663 23 358 

„ seit 1. ds. Mts. „ 73 847 
„ seit 1. Juli „ 781198 

Verxáufe  „ 14 390 25 797' 
Vorrãte in erster und 

zweiter Hand ... 1 373 537 917 301 
Maikttendonz .... luhig fe£t 

Verkãufe seit 1. ds. Mts. 40111 Sack. 
„ ,. JuU 312 645 Back 

2 3 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20 21 22 23 íUneSp'^ 2 6 27 28 29 30 31 32 33 34 35 36 37 38 39 40 41 42 43 44 45 46 47 4 
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"^^alirend. cLes lv£oELa-ts ^^ULg^-cist! 

•• 

In dem grossen 

Schmuckwaren-Geschãft CASA MICHEL 

Rua 15 de Novembro N. 25 s« S. PAULO 

Preíiiherabísetznngen Yon bis Prozent 

Gegrãndet 1878 
Neue Sendung von; 

Cámembert Kãse 
Normandie Kãsa 

Keblocham Kãse 
Pont i'E'ueque Kãse 

Roquefort Kãse 
Iloll. Ralim Kãüe 

Rehno Kâse 
Schweizer Kâne 

Krauter Kãse 
Matje-Heria ge 

Casa Schorcht 
Rua Roaapio 9.1, S. Paulo 

Telephon 253 Caixa 17 

]osé F. ThOinafl 

□ □□ Koastruktor □□□ 

Rua 15 de No/emVo N. 32 

Neubanten - - - 

Reparataren 

Elsenbeton - - - 

Piaue 

3141 
São Paulo 

Donnerstaí, den 8. Juli 

Sjtznug im L Clrad 

An den Handel. 
   % 

Naclilass von AugustFrIed 
Die Endunterzeichnete, Witwe und 

Inventurbevollmáchtigte des ver- 
Btorbenen Architekten Hrn. August 
Fried, teilt allea Interessenten mit, 
dass sie, mit entsprechender Auto- 
risation des zustãndigen Richters, 
ihrem Schwiegersoho, Herrn Inge- 
nieur-Architekt Anton Rspp Voll- 
macLt erteilt hat, mit dem alie An- 
geleccnheiten erledigt werden splien, 
welche sich auf die in Arbeit be- 
findlichfn Bauten beziehen, wieauch 
die blízüglich Eriedigung von Rech- 
nungcn, zu welchem Zweck der Ge- 
nannte in seinem Bureau, Avenida 
Biigadeiro Luiz Anionio 245, Ecke 
Rua Maldonado, tãglich von 4—6 
ühr nachmittags zu sprechen ist. 

8. Paulo, 31. Juli 1912. 3117 
{ Friederike Fried. 

Allgemeíne 

ilis! Syph 

loli bestátige, daii das „Eli- 

xir do Nogueira", l^ãparat des 
Ilenrn João da Silva Silveira, 

eln vorzügliclies Medikament 
bei íill.en sypliilitischen Erkran- 
kutifrcn ist. Icli habe dasselbe 

auf ineir^r KUnik in Gebraucli, 

und erziele damit sebr günstigo 
Resiiltate. 

Zxtca. Zeicben der jWalirheit 

des Gesagten mfino eigenoUn' 
tersj>toift 

j Dlr, Pedro Calixto. 

Notarlell bíglaubigte Unter- 

schrift. 

Zu haben in allen besseren 
Apííthek^n und Djogerien der 

Stailt. 7 

Especificum 

für Damen und scliwjiclio Personon 

Mistura Ferruginosa Glycerinada 
(glycerinhaltige Eisenmixtur) 

Hergestellt von Apothekei 

Albert Erich Oauss 
analysiert durch die staitliche Sanitãtsbehõrde, ausgezeichnet mit 
dem Ehrendiplom und der goldenen Medaille durch die italienisctie 
chemisch-physikalische Akademie in Palermo. — Das letzte Wort 
in der positiven Medicin. Ersetzt mit grossen Vorteilen: Emulsionen, 
Weine, Elixir etc. Das beste und sicherste Mittel in der Behand- 
lung bei: Blutarmut, Bleichsucht, Weissfluss, Gebãrmutterschmer- 
zen, Unregelmãsáigkeiten der Monatsperiode, Ausbleiben derselben, 
Gebãrmutterblutungen, Appetitlosigkeiten, Malaria, Anchylostomum, 
Nervenschwãche, Náhr- und Krãftigungsmittel. Unvergleichlich für 

Mãnn er, Frauen und Kinder. 

Voranscliiatie grátis 

Santos 
~Gut mõblierte Zimmer am See- 
strande, luftig u. elektrisch beleuch- 
tet, sind an einzelne Herren zu ver- 
mieten, mit oJer ohne Pension. 
Kalte und warme Bãder im Hause. 
Elektrischer Bond vor dem Eingang 
Ponta da Pra a No. 104, Santos. 

Rudolf Gryther 

(2931 
Abraliíío Hibeiro 

Kecl::its>a.nwtilt 
— Sprioht deutsch — 

Büro: 
Rua Commercio No. 9 
Wohnung: Telephon No. 3207 
Rua Maranhão ►No. 3 

Teiephon-Burcau No, 3254 

íei» 

I 

BQl 
I)r Celestino Bourro ul 
2189 — Arst — 
mit Praxis in Berlin u. Wien 
Spezialist für innere Krank- 
'leiten, sowie fãr klinische Un- 
tersuchungen: Bakteriologie, 
pathologische Anatoccie und 
:: Wassermann'8che Reaction:: 

— Sprechstunden: — 
Rua 15 Nov. 4-C, von 1—3 Uhr. 
Wohn.: R. Gloria 75a. Tel. 2471 

^ Heili^enstãdt & Co, 

Gedankenaustausch. 

Welcher ãlterer besserer Herr 
wãre genrigt, mit Frâulein aus gu- 
ter Familien in Briefwechsel zu tre- 
ten. Oíf. unter „M. W. 10." an die 
Esp, S. Paulo. 3095 

Dr. SÊNIOR 
Ámerlkaniseher Zahntrzt 
Rua S, Bento 51, S. Paulo 

Sprlotit deutítçh. 
2968 

Rio d* Janeiro I 
Avenida Rio Branco 66-74 

Speziaifabriken voa 

Werkzeugmaschinen 

Drehbãnken 

Bchrmascliinen 

HobelmasciiiQen etc. 
046   

Aiieinlge Vertreter 

iierin.Stoltz&Co. 

. S. Paulo I 
Rua Alvares Penteado Nr 1'ii 

Gebil, junger Mana Gntes llausmãdcheii 
sncht Stellung irgendwelcher Art 
Ofíerten unter „Haraburg" an die 
Exp. ds. BI, S. Paulo, erbeten 2940 

für eine kleine Familie per sofort 
gesucht- Nãheres in der Exp d, 
Ztg., S. Paulo 3111 

s Hotel Forster 

Rua Brigadeiro Tobias N. 23 
Hiía Pnnlo. 

Zu verkaufen 
e"ne automatische N u ni e r i e r- 
M a 8 c h i n e. Nãheres in der Exp 
d. Ztg., S. Paulo  3107 

iGebild. juiiy. Mâdclieii 
(DeutHche) Muclit Htelle ais 
OeüellHchafierlu o<l. Hun^- 
inildcher. ICio nud Umge- 
Kcnd bevorzugt. Ort, aut. 
E. ICm Guarujfi (Hantoa) 

Landaureníhalt 

Auf eincr Fazenda, in ge- 
sunder Gegend, ist das Wohn- 
haus zu veimieten. Zu erfra- 
gen* l<ua Consolação 431, S. 
Pau^o— 2795 

I Charutos Dauncmanii 

1 

Vícíoria 

Bouquefs 

Perlifos 

Dr. Cr. Barnsloy 
Zalinarzt 2660 

Geb^sae: aus vulkanisiertem 
Kautschuk innerhalb 2, aus 
:: Gold innerhalb 4 Tagen :: 
Kontrakt-Arbeiten nach 
Uebereinkunft. - Palacete Lara 
Rua Direita 17 -- São Paulo. 
Eing.Rua Quintino Bocayuva 4 

j Klavíer-Duterriclit 
i Tüehtige, geprüfteLehrerin, erteilt 
zu mãssigen Preisen Unterricht. 
Oíf. unt. Cl. B. 34, an die Exp. d 
Ztg., S. Paulo  (gr) 

t. 

K'á-uoJ Sanásteininiiustrie.. 

Deutscher Monteur mit ErfaUrung 
in obigem Inttustriezweig, wünscht 
mit Kapitalisten in Verbindung zu 
kommen zur Gründung von Fabri- 
ken für Mauersteine Suchender er- 
teilt gern Informationen über Fa- 
brikation, sowie über die von deut- 
schcr Fabrik fabrízierten Maschi- 
nen, welche in dieser B.ranohe die 
erste war und zur Zeit die grõsste 
ist, und bereits mehrere Hundert 
solcher Ziegelfabriken eingerichtet 
hat. Die gesamte Montage aller Ma- 
schinen und Einrichtnngen, sowie 
die Inbetriebsetzang würde obiger 
Mortteur übernehmen. Ebenso die 
Anfertigung von Projekten, Zeich- 
nungen und Kostenanschlãgen be- 
Borijen. Auch eventl. Beteiligung, 
wenn gewünscht. Gefl, Off. erbeten 
untar „Kalk-Sandsteia-Indu8trie" an 
die Exp., 8. Paulo. 3098 

I Verlangen Sle 

Erkãltangej 
Schnupfen 

\jV Influenza 

Gutachten des Dr. Franco 
Meirelles, bestbekannter 
Arzt InPirajú. — S.Paulo 

Pirajú, 22, April 1912. 
Sehr geschãtzter Herr Gauss! 

Ich beehre mich, Ihnen, verehr- 
ter Freund, mitzuteilen, dass ich 
Ihre Mistura Ferruginosa Glyce- 
rinada in meiner Klinik verwen- 
det habd. Ich habe damitgross- 
aitige Resultate erzielt. 

Ich habesie verordnot bei An- 
chylostomum u liei Sunipffieber. 
Die vollstãndige Heilung geschah 
in so kurzer Zeit, dass ich u&nz 
u. gar üLerrascht war. Das Me- 
dikament hat so angenehmen Ge- 
schmack, u. so sichere Wirkung, 
dass die Patienten es sehr gerne 
nehmen. Ich beglückwünsche Sie, 
verehrter Freund, zu der Wohl- 
tat. welche Sie der Menschheit 
erwiesen, sowie lu dem wissen- 
schaftlichen Erfolge, den Sielhren 
bestãadigen. zãhen Studien zuver- 
dankea haben, Seien Sie über- 
zeugt, dass ich in meiner Klinik 
Ihr Prãparat stets verwenden 
werde, wo es nur angeht. Geneh- 
migen Sie den Ausdruck meiner 
Glückwünsche und verfügen Sie 
frei über Ihren Freund 

Dr. Frxnoo Meirailaa. 

Tauscnde Personen gcheilt, - Preis 3$, Dutzend 30| 

Zu haben In alien besserdn Apotheken nnd Drogaerlen 

Fabrik und Laboratorlum: 

S. Roqne, largo da Matriz 10, Est. S. Panio 

Uauptnlederla^e: 

Droyoerie Baruel 

Gutachten desbekannten 
Arztes Dr- Walter Seng, 

São Paulo 
Geehrter Ilerr Erich A. Gauss! 
Ich habe Ihr Especificum bei 

drei Kranken meiner Privat- u. 
Hnspital-Klinik angewendet und 
beglückwünsche Sie heute, Herr 
Gauss, wegen des sichercn Erfol- 
ges, den diese Anwendung braclite 
Alie nehmen diese Arznei mit gros- 
ser Leichtigkeit, u. die Kranken 
seibst, wenn sie die wohltuende 
Wirkung erkennen, verlangen die 
Fortsetzung der Behandluag mit 
derselben. Ich kann Ihnen einen 
Rat erteilen: Es ist nicht nõtig 
Reklame für Ihr Prãparat zu 
machen, es seibst wiid es tun. 
Jedes Glas, das verkauft wird, 
ist die beste Reklame, weil es die 
Wirkung hervorbringt, was mehr 
wert ist áls alie Broschüren, An- 
noncen, Atteste u. Aehnliches. Sie 
kõnnen diesen Brief verwenden, 
denn nicht durch mich soU Ihr 
Prãparat geehrt werden, eondern 
es ehrt uns. 

Stets zu Ihrer Verfügung 
Dr. Waitar Seng m. p 

Rua Itapeteninga 28, 8. Paulo 

BSl 

v: 

Fflr ein feines Restaurant 
werden 3 bis 4 junge Kellner gesucht, 
die sich gut prãsentieren. Deutsche,, 
die auch portugiesisch sprechen, | 
werden bevorzugt. Gute Zeugnisse 
sind bei der Anmeldung erforder- 
lich. Biiifean „A, C." Administra- 
tion ds. 81 S. Paulo 3122 

Ginemã Gabaret I 

Bãru.Rest>aurãnt! 

I Praça Antonlo Prado N. 
São Paulo 

iPreJer Elritritt 

Kein Aufschlag auf die 
^ Preise des Hauses 

QeSffnet bla 2 ühr moríens 

- Feine Soupers -1 

FOrSonntageSqezialmenu^. 

Getrãnks der T^esten 
J enropliisohen Markeu 

Elektrotechniknm 

f^eform Simplex 
Seines Reichtums anV7asser- 

krâftcn wegen, ist der Elek- 
trotechnik im Htaate S. Paulo 
eine grosse Zukunft vorbehal-1 
ten; deshalb soll kein Techni-j 
ker oder Geschãftsmann ver- 
sãumen, schon jetzt die Eigen- 
schaften und Gesetze des elek- 
trischen Stromes zu studieren. 

Eiektroteelinlsehe Schale 
Rua Amaral Ourgel 52, S.Paulo 

Einschreibung für den 3. 
Abendkursus bis 6. August. . 

Der Ingenieur 
N. J. Kantelaar 

früher Lehrer an der Ingenieu r- 
Akademie Konstanz. (3091 ■ 

■ — ■■■■         ■ I i 

Geisncht | 
per sofort ein guter Former, der 
selbstãndig arbeiten kann, in der 
Giesserei von Bruno Mcyer, Rio 
Claro 3108 

Zu vermieten 
gut mõbliertes Zimmer einem an- 
stãndigen Herrn. Bad und elektri- 
sches Licht im Hause Av. Angélica 
1^307, S. Paulo ^3 

I Zn inieten gesucht I ein gnt mõbliiírtes Zimmer mit se- 
von deutscher Familiê^ ein Haus bis paratem Eingang, Gas und Bad im 
zu 120íi'XX). Offerten unter „P. 66" • Hause. Rua Washington L"! '. 47, 
an die Exp, ds. BI., 8. Paulo, 3091 8. Paulo  3037 

JVIooa.tsbila.nz j 

der Brasilianischen Bank für DeutscMand 

São Paulo und Santos-Flllale 

por 31. Jull 1912. 

/\CT1VA 

iJunger Mann 
Deutscher, 19 Jahre alt, der Landes- 
sprache in Wort und Schrift mãch- 

■tig, bisher im Kontor beschãftigt, 
■ sucht Stellung in einem solclien, od. 
auf Lager! Gefl, Off. erbeten sob 
A, Z 19 an d. Exp. d, BI, S, Paulo 

Für Personal Uostenloiil 

§ Kãcbinnen 
Gehalt bis 150S000 

HausmâiiGheii 
Gehalt bis 708000 

Kindermãdchen 
Gehalt bis 70$000 

Tagesfranen 
Gehalt nach Vereinbarung 

scfort gesucht 

„^llia,r5.ça" 
Stellen-Agentur 

Rua Tymbiras 17 - 8. Paulo 

mmsm 

os. inel))iores 
•' e nittis Tcsislentes. 

26 annos de importação - 

- pfa o Brasil 
Casa Bevilacqua 

Dr. £4eliíeid 
Reohtaanwait 

::Etabliert seit 1896:: 
Sprechstunden von 12—3 Uhr. 
Rna Qattanda 8,1. St. :: S. Pxalo 

Zu vermieten 

Ein anstindiges lllâdclien 
zum Zimmer aufrãumen wird ge- 
sucht, Rua Brigadeiro Tobias N, 1 
8, Paulo 3106 

W o 
konn deutsches Mãdchen Maschinen- 
nãhen und Wâsclie ausbessern ler- 
nen ? Offerten unter „A B. N. 8099" 
an die Exp d. BI., 8. Paulo. 

Deotsclie 
sucht landw. Verwaltungspoeten, der 
Mann vertraut mit landw. Maschinen, 
Buchführung uud allen vorkommen- 
den Arbeiten, die Ftau tüch ige 
Wirtschafterin, selbige sind gewohnt 
seibst mit Hand anzulegen, bis jetzt 
im Innern in ãhiilicher iátcllung, 
würden auch Sitio oder dergleichen 
mieten. Off. unter „K. 38' an die 
Exp. ds. BI,, S, Paulo, 3135 

Teiliiaber 
stiller oder tãtiger, mit ca, 20—25 
Contos, von reellem Geschãftsmann 
gesucht zur Uebernahme eines ren- 
tablen Geschãftes. Sichere Kapitals- 
anlage, Gefl. Off. unter A, B 100 
an die Exp. ds. BI., 8. Paulo (:tl.'í8 

Tüclitige Frau 
oder Mãdchen für Zimmer-Aufrau- 
men gesucht Zu erfragen Rua José 
Bonifácio 22, 8. Paulo 3137 

Tüehtige Kõchin 
'.vird für sofort gesucht in der Pa- 
daria Suissa Victoria, Rua do 
Arouche 32, S. Paulo (3U0 

Kassiererln 
der Landessprache mãe' tig, sucht 
per sofort Stellung. Off unter 
W. 500 an die Exp ds. BI, S,Paulo 

Fran FriedaWeiidt 
deutsche diplomierte Ilebamme 
Rua 11 de Agosto 30, São Paulo 

Kapitãlist 

Erkãltangen 
Schnupfen 

^ Influenza 
Qegen Bronchitis 

Ilusteu 
Asihma 

Xu bahen In Jcder Drogoerle 

CASA LUCtíltUS 

lloll. Yoil>lleringe 
Roquefort 
Cámembert 
Brie-Steppen 
Normando 
Emmenthaler 
Limburgcr 
Alpenkrãuter 

Síibita 
~.^961 Sfio Paulo 
3(ua S. 33-1 

Angestellter 
Junger Brasilianer mit Praxis in 

der Buchführung und Korrespon- 
dent sucht Austellung in einem Im- 
port-Engrosgeschãft. Besitzt gute 
Empfehlungen des Hauses, in dem 
er gearbeitet. Derselbe hat auch 
Praxis ais Reisender und kennt die 
Staaten São Paulo und Minas Ge- 
raes, Ein Haus erster Klas e bevor- 
zugt. Spricht nicht deutsch. Offer- 
le.i- unter Chiffre „S. B.' an die 
Exp, S, Paulo. 

  'J/ 

Cognac Oíard Cupuy 

gesucht, nicht unter 200 Con- 
tos de reis, zur Bebauung 
eines grõsseren Terrains 
der Nâhe Lapas mit ca, 
Doppel-Arbeitshâusern. Nãhe- 
res in der Exp, ds. Bl. unter 
„M, 218", S. Paulo, 3089 

l>arlehen gegen Wochsel, Wortpapiere usw. 
Diskontierte Wecbsel  
lQ'-asso-Wechsel   . 
Vcrpfãndete Wechsel  
Verpfándete Wertpapiere  
Dcponierte Wertpapiere  

5 ^ , Kassenbestand  
Fiüaien uod Rorrespondeateo  
Diverse Konten   

Dèr Kõní^ der Kognake 

Zu haben nur in erstklassigen 

Delikatesse n handl un gen. 

Depôt: 2893 

4,'a.sa Kchorciil. 
S. PAULO 

Olilly Flaclt - 
Zahnapzt " 

in Deutschland diplomiert 
Spezialist f&r 

Zahnregulíerun^en 
Rua 15 Novembro 57, l. Stoclc 

São Paulo 

P/\SSiVA 

Rs. 21,596;H7$446 
t 18.1E3:648$463 
> 49.774:943$144 
> 14.020:487$56t 
» -19 621;003$690 
> 14 074:686$520 
. 6 54õ;037$289 

» 8.16S:G8.')Ji49 
> 2.234:2 

Rs. 124.188 80S$ r 2 

Kegeljunge 
für Mittwoihs- und Donnerstags- 
abends gesucht, Klub Germania, 
^a 11 de Junho 8,Paulo (31.H.': 

i Ein ige Herren 
finden Kost und Logis Rua Was- 
hington Luis 8i>, 8, Paulo. 3103 

í Guto Kücliin I 
wird gegen hohen Lohn per sofort 
gesucht_^uaJkIaTanhão_£^_^^ 

Tüclifeer Mascliinen-Zcicliner o 
der Praxis hat, wird gesucht. Ohne 
Tüchtigkeit im Fache ist es unnütz 
sich zu meldea. Alameda dos An- 
dradas N, 5, 8. Pauto 3119 

Deutsche Familie 
sucht Oekonomen- od. ãhnliche Stel- 
lung, würde auch kleines Restau- 
rant od. Pension mieten od, über- 
nehmen, Off. unter „F, 100" an die 
Exp. ds. Bl, S. Paulo 3136 

Tbeatro S. José 
2339) S . Paulo 
:: Empreza Theatral Brasileira :: 

Direktion; Luiz Alonso 
Grosse Operetten-^Gesellsch.if 

E. LABQZ 

Hentd 6. Angust Heaie 
Abends punkt 8 3/4 Uhr 

Das Zigeunerkind 

von Fr. Lehar 
Preise der Plãtze; 

Frizas 30$000, Camarotes 25$(JC)0, 
Camarotes Altos 10$000, Cadeiras 
5$000, Amphitheatro 3$00>0, Balcões 
2$000, Galerias numeradas 1$5(HJ 

Geraes ilOOO. 

Polytheama 

S. Paulo 
Empreza Theatral Brasileira 
Direktion Luiz Alonso. 

80 South-American-Tour, 

Heute! 6, August Heute: 

Grosse íariete-f orstellung 

lu Kürzc ^jg|g ErstaaftretQDgen 

Preise der Plãtze: 
Frizas (posse) 12$f'00; camarotes (po- 
8c)"^$000; cadeiras de'1.a 3000; en- 

t"radãs~2$000; galeria 11000. i t 

H O n i g 

(eigener Ernte) 

Wilhelm Tolie 

Mandpqui gosi 
8 Paulo 

Hiesigo Kreditoren in laufender RecbDun^ . . Rs. 
Depositen auf feste Termine ucd mit KQodigung y 
Verpfándete Wechsel u. Wertpapiere, deponierta 

Wertpapiere und Intasso-Wocfcso .... 
ÂuiKãrtige Kreditorec), Centrale, Filialea und 

KcrrespondeDten   . < 
Diverse Kcaten ...   

13.617:868$352 
12.837:347$125 

i. 67.49l:070$318 

» 26 391:255$408 
» 3.8-21:267$249 

S3o Paulo, den 

s. E:, oti 

Augu3t 1912. 

O. 
k.8. 121.188:808|t52 

Theater Municipal. 

Empresa Theatral Brasileira — Direktion: Luiz .A-lonso 

Toarnée der árossea italienisclieii dramatísclieQ Gesellscliaft 

Clara Delia Guardia 

Leitung: Ettore Paladini. 

Bald! Das erste Auftreten dieser Gesellschaft B ild I 
Prelae der Abouaeuieiita' S Abonnementaruriitellungen. 

2645 
3Die Uírolction: 

gez. Huffmann, Carl. 

Camarotes avant-scéne . 3205000 
Frisas e camarotes l.a , . 249#0 O 
Camarotes Foyer . . . 2008000 
Camarotes 2.a ordem . . 1' 0$000 
Balcões de l.aordemelafila 48$000 

Cadeiras 40$000 
Balcões Foyer l.a e 2.a fila. 32$000 
Balcões Foyer outras filas. 24$000 
Galerias l.a 2.a fila . . . 16$0(iO 

Amphitheatro . ... 121000 Balcões de l.aord. outras filas 40$000 
Abonnement aufgelegt in der Charutaria Mimi, Praça Antonio Prado. 

Deutscher Rontorist Hans ilig zn íemiEtefl 
mit guter Handschrift, 34 Jahre alt, 
ledic. V/i Jahre ii Brasilien, spricht 
zienil. portugiesisch, sucht irgend 
eine Beschãftigung. Off. unt, K. 8. 

3100 an die Exp. d. Ztg., 8. Paulo (3087 

mit 2 Zlmmern, grosse Küche, klei- 
nem Vor- und Hintergarten. Bonds 
vor die Türe. Nãheres Rua Theo- 
dor Sampaio 116, (Pinheiros-Bond) 
S. Paulo 3109 

Dr. Nunes (Cintra 
ist von Ffiiner Reise n£".h Deutsch- 
land zurvvii^ekehrt und steht seincn 

Klienten wieder zu Dicnstep. 
Spezialitãt: Krankheiten der Verdau- 
ungsorgane. der Lungen, des Her- 

zens und Frauenkrankheiton, 
Wohnung: Rua Duque de Caxias 
N. 30-B. Sprechstundet: Palacete 
Pamberg, Rua 15 de Novembro 
E ngang v. d. Uua .loão Alfreuo •'*. 

8. Paulo 
21£f Spricht deutsch. 

"Mãdchen 
für Küche und Hausarbeit bei gu- 
tem Lohn gesucht. Rua Palmeiras 
N. 47, 8. Paulo. 3146 

r 

gesucht. 
Paulo. 

Rua Brig Tobias N. 1, 8 
3145 

Tlieatro Casino 

Kiiprezs. Paschoal Segreto — S. PAULO — Direktioni A. begretr, 
HEUTE 6. August - HEUTE 2981 

Vai^iètó ensten. 
Abwechslungsre'.ches Programm Erstklassige I^ünstler 

Jede Woche Neuheíten 
Jeden Sonntag und Feiertag Familien-Matinée 

l>le«e WoiJic 19 g^ossirllge Dcbnf*. 



Hoa da Conso'açao 431 :: S.PAULO 
Baby-Ausstattungen von ]0$000 an 
Knabenhemden   1$600 „ 
Mâdchenhemden  „ 1$200 „ 3o33 
Damenhemden   2$000 „ , 

Alie Auftrâge werden schnell und pünktlich au3ge'^ührt ! 

Manufactura ^Margarida" 

Vollstãndiger Ersatz für 
Muttermilch, verhalf hun- 
derttausenden schwãchlichen 
Kinder 1 zur krãftigen Ent- 

wickelung. :: 
igenten Nossack&Co.,Santos 

Spezifisches Heilmittel gegen akute und chronische Bronchitis, Asthma,' Grippe oder Influenza, 
sowie grgen alie E--krankungen der Atmungsorgane, 

Brouehlwl*ist ein hôchst wirksames Medikament, dessen antipblogistiBche, entzQndungsheilende, 
Eigenschaften seine Anwendung auf des Beste empfehlen, ganz besond^rs bei Brust- und Hals- 
schmerzen, bel Grippe, Jnfluenza, Keuchhusten, Asthma u. Lungenentzündang. Es lindert ebenso 
den Husten der Schwíndsüchtigeu, wie es überhaupt jede Erkãltung der Atmungsorgane, Heiser- 
keit u. Ilusten bcseitigt. Broucblol lindert Husten in wenigen Stunden, es befòrdert die Trans- 

piration und schafft gesunden und rubigen Schlaí, wenn man es abends einnimmt 
Bronehlul ist eine sehr glQckliche Vereinigung verschiedener balsamischer, lindernder, die 
Atmungsorgane günstig beeinflussender Heilmittel, wie Terpin, Tolubalsam, Bromoform u. anderer 
pflanzlicher St^ffe, deren günstige Wirkungen wissenschaftlich nacbgewiesen und welche einzeln 
von den namenbahesten Aerzten aller Lânder, bei den oben angefübrten Krankheiten mit Vorliebei 
u. bestem Eifolge angewendet werden. Bronchlol, bei dessen Herstellung die peinlichste Sorg- 
fa t beobachtet wird, ist von ãusserst angenehmen Geschmack, eine Eigenschaft, welche schon 
fúr sich allein geeignet ist, ihm weiteste Verbreitung zu sicbern. Selbst solche, welche beim Ge- 
nuss von Medizinen unbesiegbaren Widerwillen empfinden, nehmen Bronchlol mit Freuden 

so bald sie es einmal kennen gelernt haben. (28i0| 
O-elo r a-O. c Ia. s a. 2:1-w e 1 s "u. n gr. 

Brnnchiol, ein wahrer Brustbonbon, kann unvermischt, oder in etwas Wasser, oder auch in 
Orangen-, Malven- oder Veilchenblâttertee genommen werden. Erwachgene soilen 5—7 Esslõffel 
voll wãhrend des Tages, also ungefãhr ille drei Stunden, wãhrend der Nacht jedoch alie zwei 
Stunden e nen Lõffel voll nehmen. Kinder über zwei Jahre soilen nicht mehr, ais alie zwei 
Stunden einen Teelõffel vo'l nehmen. Allmãhlich jedoch kann man die Dosis bis auf 5—7 Lõffel 
voll steigern Kinder unter zwei Jahren kõnnen 2—3 Teelõffel voll in Orangenblátter-oder Malven- 
Tee einnehmen. Die angegebenen Dosen kõnnen je nach Umstãnden vermehrt, resp. die Zwischen- 
zeit verkürzt werden. Für gewõhnlich nimmt man Brouctilol morgens nfichtern, nnd des abends 
kurz vor dem Zubettegehen ein. Man kann es aber auch zu jeder Tages- u. Nachtzeit einnehmen, 
da es die Verdauung darchaus nicW stõrt u. die intestinaleii Organe nicht angreift, wie es viel- 
fach bei anderen Brustmitteln der Fali ist, welche ansehnliche Mengen Opium oder das diesem 

verwandte Morphium enthalten. 
Nachdem das Broarhlol von seinem Erfinder, dem anerkannt tüchtigen, deutsch-brasilimischem 
Arzte, Herrn Dr. G. Wilken, welcher sich seit lan^er Ze t (iie Erkenntnis und Heilung der 
Brust- u, Lungenleiden zur speziellen Aufgabe gemacht hat, gewissenhaft u grandlich in jahre- 
langer Praxis erprobt u. seine lindernde u, heilende Wirkung volUuf erwiesen war, wurde es 
unter anderm aucü in Deutschland, in dem Berliner Charité-Krankenhause anerkannt u. verwen- 
det, in demselben Institut, in welchem seinerzeit sein Erfinder unter Beihilfe des Dr. Lehmann, 
damals ersten Assistcnten von Prof, Dr. von Leyden. die Wirksamkeit der nun in Bronchlol 
vereinigten Heilmittel u. die davon an Kranke zu verabfolgenden Mengeu fesistellte, woraus er- 

hellt, dass dasselbi ein Prâparat ist, welches mit bestem Gewissen empfohlen werden kann, 
Brunchtol wird bereits heute von hiesigen medizinischen Notabilitãten benutzt und bei Behand- 

lung lOben angeführter Erkrankungen mit bestem Erfolge verwendet. 

JPittiUOIS = das beste Deutsche Fabrikat 
Alleinige Vertreter für den Staat São Paulo 

Barbusn & I^acchcsi 
Rua Barão de Itapetininga N. 20 — São Paulo 

Kf^eiiwnroii 
Bauartikel - Werkzeuge für Handwerker 

Gebranohsfertigd Farban In Paiver 
Leinõl — Terpentin-Oel — Bürsten und Pinsel 

Tliomaz, Irmão & 1,^». 
Importeure — Cafxa 923 — Telephon 969 

Rua Thesouro 11. Filiale: Av. Rangel Pestana 227 
S, PAULO — Verkauf zu mâssigen Preisen. 

f riscli«^r 

Dampfschiffahrts^Gesellschaft in Triest 

M- g. Uiieuu-Iute 

Ottomar Mõller Sitz: Roa S. Bento 21,1. Stock ■ Teleplion 2712, - Caixa 410 ■ S. PAULO 

Kua Assembléa ^r. 75 
Telephon 1285 Caixa'1265 

RIO DE JANEIRO 
empfiehlt: 

Cervelatwurst, Bauernwurst, rohen 
und gekochten Schinken, gerâu- 
cherte Zunge, Rãucherspeck, Casse- 
ler Rippchen, Rauchfleisch, Schmalz 

usw., usw. 
Jeden Mittwoch und Sonnabend: 
Lsberwupeit, Wi^nePi Bratwurst 
untf sonsilge frisohe Wupst- 
w*r«n. — Tâglich frische Rinds- 
2556 filets à 5 000. i 

Unter obigen Namen hat sich in São Paulo eine Versicherungsgesellschaft gebildet, 
welche sich folgende Ziele gesteckt hat: 

1. Darlehen bis zn 20:00ü$000 Erbberechtigten, Beneficiat-Erben, Legatãren ihrer Mit- 
glieder zu gewâhren 

2. Mit 1:0308000 zu dpn Begrãbniskosten der verstorbeien Mitglieder beizuspringen. 
3. Den Mitgliedern die Mõglichkeit zu bieten. wãhrend ihreí Lebens, durch ein Los 

zwei Prainien im Gesamtwerte von 20:CX)0$tK)0 zu gewinnen, wenn drei Todesfãlle 
auf einander folgen. 

Die Gesellschaft gestattet, dass Elieleute sich ala eine Person eintragen lassen. Dies 
gewãhrt den Vorteil, dass sie bei jedesmaligem Todesfãlle nur einen Beitrag zu leisten haben. 

Diessii Vorteil gewãhrt einzig und allein die „União Brasileira'", welche auf dieso Weise 
ermõglicht, dass der Mann der Frau und umgekehrt die Wohltat der Prâmie zukommen lãsst. 

Aufnahmebediniíiung: Eintrittsgebühr, inklusive ãrztliche Untersuchung 7080>X), Beitrag 
181001. So geniesst mau mit 88$003 das Mitgliedsrecht, und dieSMõglichkeit, im Leben zw^ei 
Prâmien, insgesamt zu 20:ü0i)|030 zu gewinnen. 

Die „União Brasileira" ist eine rein wohltãtigo Anstüt, welche ausser den genannten 
Zwecken noch jedesmal, so oft ein Los in der oben angedeuteten Weise, auf sie fãilt, 1:000|000 
zur Errichtung einer Wohltâtigkelts Anstalt im Staate São Paulo spendet. 

Wegen Prospekt und nãheren Informationen, wende man sich an den Sitz der Gesell- 
schaft, wo man ebenfalls gute Agenten und Reisende aufnimmt. 
Direktorium; Dr. José Adriano iVlarrey Júnior, PrMsident; Dr. Sylvio Portugal, 
Sekretâr; Joaquim Vieira Pinto.Barbosa, Schatzmst.; Dr. Olympio Portugal, Arzt. 

von 16 500 Tonnen und 19 Meilen Ge chwindigkeit geht am 20. Oktober : 
von Santos (:'l. Oktober von Rio) nach Tenerlífa, Itsrceloua, Meapelf 
und Tríeíii aus — Reisedauer bis Neapel 12 Tage. 
Schnelie Reisen. Drahtiose Telcgraphie an Bord 

Wegen weiterer Informationen wende man sich an die Agenten 
Boiiibaiier & Comi» 

Rua Visconde do Inhaama 84 — Rua 11 do Janho N l — 
lUODE JANEIRO i SANTOS 

Giordano & Comp. 
S. PAULO — LARGO DO THESOURO 1 2977 

Institat de CDassage 
Beauté et Manicure 

von Babette Stcln, Rua Cesario Motta 63, 
— São Paulo — 

Natürliche Schõnheitspflege, bestehend in 
(lesichts-Lichtbãder m't Farbenbestrahlung, 
Gesichts-Dampfbãder mit Krâuter- und Robu- 
rator-Zusãtzen, Gesichts-Massage mit kosmeti- 
schen Cremen und pneumatischea Apparaten, 
Kopfwaschen. Allgemeine Massage, sowie Thure- 
Brand'sche, lür Frauenleiden. (2829) 

Popular Medica 
Hülfsgesellscbaft — Rua Thea 

N. 9 IL Stock. S. Paulo I 
Sprechstunden von 8—10 vormi 
u, 12—5 nachmittags. Monatl 

Beitrag Rs. 8}00ü. 

ouro 

Restaurant und Pensir^n 

Zum Hirschen 

Rua Aurora 37, S. Paulo 
hãlt sich dem hiesigen u. reise aden 
Publikum bestens empfohlen, âute 
Küche, freundliche Bedienung luf- 
tige Zimmer, saubere Betten, màiigige 
Preise, stets frische Antarctica-Cl lops, 

I Es ladet freundlishst ein 
' 9235 HEINRICH GRAEJ^E 
I Pensionisten werden jederzeit an- 
genommen. Auch Mahlzeiten ausser 
dem Hause. 

Bp. ilexander T. Wysarl 
praktlsoher Arat, G^burtabelfei und 

Operateur. 
Wohnan^ ; Rna Plrapltlngnjr IS 
Consultonum: Bn&B.Bento ll>45ISob. 
2992 S. Paulo 
Bprechstunden: von 2 bis 4 ühr Nach- 
mittaga. —'Telephon 114 — SpHcht 

deutsob 
Rua Marquez de Itú íí. 5 

The Royal Mall Steam Packet The Pacifle Steam Navigaton 
Company. Company. 

Maia Eealingleza Mala Eeal Ingleza 
Nãchste Abfahrten nach Europa: 

Araguaya 13. Angust | Orita 27. August 
Der Schnelldampfer Der Schnelldampfer 

Amazon 
geht am 6. August von Santos nach H ^ 
Rio, Bahia, Pcrnambuoo, Mir- I 1^ 
deípa, Lissabon, Vigo, Cher- J| v/ 1^ 
burg und Southampton. JL 

mpreza de Navegação Hoepcke 
Der neue Natlonal-Dampfer 2807 363 Dampfer mit 929.493 Tons. 

Nãchste Abfahrten: «Kõnig Wil- 
helm II.• 14. fieptember, «Blücher> 

6, Oktober. 
Der Doppjsc ranben-Schnelldampfer 

ANNA 
Passagifa. aienst zwischen Brasüien 

und den vereinigten Staaten, 
mit zwei Bchrauben und elektrischer 

BelnuchtunK versehnn 
geht am 10 August von Santos nach 

Paranaguá 
S, Francisco 

Itajahy und Florianopolia 
Dieser Dampfer besitxt vorzügliche 

B&nmlichkeiten für Passagiere 1. und 
3 Klasae. 

Uebemimmt Fraobt ntch Antonlna 
and Laguna. 

Auskünfte über Fa^relse, Fracht 
ElnschifívnK ato. erteilen die Agenter 

in Rio 
IjuIz Campos & Co. 

34 Rua Viüconde de Inhaúma 
Ekike der Avenida Central 

in Santos 
Vfctor Brcithauptcflt^'. 

BBI ItQirord V. 8- 

Der Dampfer 

geht am 6. August von Santos nach 

Rio de Janeiro 
Bahia 8253 

Trindad 
Barbados und 

New-York 
Wegen weiteren Informationen 

wende man sich jm die Agenten 

N. Paalo, Rus 15 de Novembro 20 
SutoB, Roa 15 de Nov. 30 Sobrado 
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